
P reise  loco T kaidhofcn:
G a n z jä h r ig  . . . .  f l . 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ............................   2 .2 0
V i e r te l jä h r ig  .  . . . „  1 .1 0

F l i r  Z u s te l lu n g  i n s  H a n s  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  2 0  kr. 
berechnet.

In sera te  w e rd e n  d a ß  erste  M a l  m i t  5  k r. u n d  je d e s  fo lg e n d e  M a l  m i t  3  kr P r . 3 s p a l t ig e  P e t i tz e i le  
od er d e re n  N a n m  b erech net. —  D ie se lb e n  w e rd e n  a n g e n o m m e n  in  W a id h o fc n  a . d. A b b s  bei der 
Expedition , ob ere  S t a d t  N r .  8 ;  fe rn e r  bei A nglist Eder in  W ie n , I., H e lfe rs to r f e rs t r a ß e  s ttr . 3 ;  
b e i I .  Danncbcrft, W ie n , II.. C z e rn in g a sse  4 ;  bei M . S te r n , W ie n , I., W v llz e ile  2 4 ;  n n d  bei 
H asenslcin S» V ogler in  W ie n , I., W allfischgasse 1 0 . -  S c h lu ß  des  B l a t t e s  F reitag  * Uhr N m . 
Redaktion und A d m in istration : O b e r e  S t a d t  N i \  8 . —  M a n u str ip te  w e rb e n  n ich t zu - 

riick g c s te llt; a n o in im e  Z u sc h r if te n  n ich t b erü cksichtig t

A u sw ä r ts  m it P ostversendung:
G a n z j ä h r i g ........................... fl 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ........................... „  2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ..............................   1 .3 0

P r ä n u m e r a t i o n s b c t r ä g e  sin d  v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  
senden .

c inzn

N r. 28. W aidhofen a. d. D bbs, den 13. August 1887. 2 .  3 ( c h r g .

Zunfttvelen und modernes Gemerbemesen.
D e r direct.' und der m ittelbare E influß  der E rfindun

gen bewegte eine Um wandlung der gewerblichen E rzeu g u n g ; 
sie ist fü r  Jed e rm an n  ersichtlich, denn n u r sehr wenige G e
werbe sind von dieser U m w andlung unberührt geblieben. M it  
dieser V erw andlung siel eine zweite zusammen, welche die 
S te llun g  der Gewerbetreibenden zum S ta a te  und zu ihren 
H ilfsarbeitern  betrifft.

D a s  M itte la lte r  schuf die Z ü n f t e ,  jene V ereinigungen 
der Gewerbetreibenden gleicher G a ttu n g , der M a u re r , Zim m er- 
leute, Schm iede, Tuchschecrcr, W ollenw eber, Kürschner :c., 
welche jeden in die Z u n ft genommenen m it einem genau 
umschriebenen Kreise von Pflichten und Rechten um gaben, 
innerhalb  dessen er sich gesichert fühlte.

D ie  enge V erbindung der gleichartig Thätigen, ihre 
gemeinsame V erw altung  der engeren In teressen  und ihre ge
meinsame A bw ehr jedes E ingriffes in ihre wirklichen oder 
vermeintlichen Rechte, erzeugte einen Geist und übte eine» 
Z w ang , welcher a ls  Z u n f t g e i s t  und Z u n f t z w a n g  zu
weilen ganz absonderliche B lü th e n  trieb und sich schlechter
d ings m it den Fortschritten  in der Erzeugungsweise der 
neuen Zeit nicht vertrug . D a s  Zunftw esen m ußte fallen.

W er die allen Verhältnisse m it ihren  Schattenseiten 
nicht gekannt, fü r den m ag folgende w ahre  Geschichte be
lehrend und erheiternd wirken*) „D ie  Kürschner- und die 
Secklerzunft in S tu t tg a r t  w aren  wegen der F e rtigu ng  einer 
m it snmischgarem Leder gefütterten Pelzkappe in S t r e i t  ge
ra then . D ie  Seckler behaupteten, die einzig berechtigten V er
arbe ite r dieses Leders zu sein und den Kürschnern die F e rtig 
ung solcher Kappen untersage» zu dürfe». S ie  beriefen sich 
hierbei auf ihre Z u nfto rdnung , in der hiervon ausdrücklich 
die Rede m ar. D ie  Kürschner behaupteten, die von den Pelz- 
Verarbeitern dargestellte Pelzkappe sei ihrer N a tu r  nach un
stre itbar älter a ls  die Lcdcrkappe und sogar die Lcderbereit- 
ung ; der Kürschner sei berechtigt, auch Pelzröcke m it Leder 
zu fü tte rn  und somit auch die M ützen. D a s  B ezirksam t hielt

*) A n s  B is c h e r : „ S i t  in d u s tr ie l le  E n tw ic k lu n g  im  K ö n ig re ich  
W ü r t t e m b e r g ."

sich nicht fü r compctent, in dieser technische» S tre i tf ra g e  zu 
entscheiden, und legte die S ache der K reisregicriing  vor. 
Diese ersuchte die C entralstelle fü r  Gewerbe und H andel »in 
ihr G utach ten ; die Pelzkappe lag den Acten bei. D ie  C en tra l
stelle ergriff gerne diese Gelegenheit, den Ausschuß des Gc- 
werbevereins der S ta d t  S tu t tg a r t ,  dessen V orstand  zufällig 
ihr technischer R a th  w a r, unter Zustellung der Acten zu 
veranlassen, daß er die C om battanten  in öffentlicher S itzung 
bewege, darum  einzukommen, daß die beiden Z ünfte  in eine 
einzige vereint (zusam m engelegt) werden, weil in der T h a t 
dieser F a ll eine zur Erzielung solcher In i t ia t iv e  a u s  dem G e
werbestaude selbst besonders günstige Gelegenheit d arb o t.

D ie  Zunftm eister der beiden P arte ien  w urden nun  vor 
den Ausschuß geladen und d as  P la id o y er begann durch den 
klagenden Seckler-Zunstm eister. D ieser faßte sich kurz, weil 
nach seiner M einung  die Seckler-O rdnuug  die S ache  buch
stäblich entscheide, drehte übrigens die auf dem Tisch liegende 
Pelzkappe herum, d as  schön abgenähte Lederfntter nach außen, 
und fragte die V ersam m lung: ob d a s  nicht in der T h a t eine 
ganz verkäufliche Lederkappe sei?  —  D ie  V ersam m lung w ar 
im B egriff dieses zuzugeben, a ls  der n un  zum W orte  ge
langte K ürschner-Zunftnieister die Pelzkappe rasch in ihren 
norm alen  Zustand zurückbrachte, den Pelz nach außen. „ W o 
fü r haben w ir unsere Rechte a ls  Kürschner," rief er, wenn 
w ir nicht unsere Pelzkappen machen dürfen, die w ir sie am 
besten verkaufen können? M eine Pelzkappe ist völlig corrcct!" 
Auch h ierm it w a r das A uditorium  einverstanden.

D ie  D ebatte  schwankte nun lange hin und her; ein 
humoristisches M itg lied  der V ersam m lung machte es sich zum 
Geschäft, die Kappe jedesm al wieder zu ©misten der plai- 
direnden P a r te i  umzuwenden, b is  doch endlich der ganze 
Bercinsausschnß, des m it bitterem  Ernste vermischten Scherzes 
müde, den Vorschlag des Vorsitzenden: die G egner möchten 
sich dahin einigen, daß beide P a r te ie n  berechtigt sein sollen, 
alle und jegliche N äh arbe it au s  Pelz und Leder zu machen, 
kurz, ihre trennenden G ew crbsgreuzcn gegenseitig aufzuheben, 
a u f 's  Eindringlichste unterstützte, derselbe beiderseitig ange
nommen und schließlich noch in herzlicher Weise B ru d e r 
schaft geschlossen wurde. —  D ie  Acten gingen nun nebst der

Pelzkappe wieder an die In s tan zen  zurück, und da die Presse 
sich dieser interessanten Angelegenheit bemächtigt hatte, so 
führte dieses lehrreiche E reign iß  der Ccntralstellc die fast a l l 
seitige Unterstützung fü r  ihre B em ühungen  zu G unsten der 
B eseitigung der Arbeitsschranken zu. S ie  konnte auf dieser 
und freilich anderer ernsterer B as is  fo rtan  unangefochten v o r
gehen in ihren  A ntrügen auf Zusam m enlegung verw andter 
zünftiger Gew erbe, und die G ew crbcfreiheit w ar wirklich 
factisch schon da, a ls  das Gesetz später im  J a h r e  1862  sie 
verkiindedtc."

Reben den Auswüchsen und Lächerlichkeiten des Z u n ft
geistes lag in ihm  aber auch G u tes  und S chönes. D e r  in 
die Z u nft eintretende Lehrling gehörte vom T age seines 
E in tritte s  einem V erbände an, welche alle seine G lieder m it 
einer gewissen In n ig k e it umschloß und wenn sich dieselbe zu
nächst fü r ihn  auch n u r in der häusliche» Zucht ausdrückte, 
welcher der Lehrling unterw orfen w ar, so führte ihn dieselbe 
doch mit der Z eit in das Fach ein und allm älig  lernte er 
arbeiten. W ard  er Geselle, so blieb er doch der O rd n u n g  
der W erkstätte und des H auses U nterthan; gemeinsam wurde 
oft in der W erkstätte, d as  M alst eingenommen, welches zu
meist a u s  gu ter, kräftiger N a h ru n g  bestand.

H ierüber schreibe ich*) nicht nach H örensagen, sondern 
ich machte a ls  F re iw illiger eine Lchrlingszcit bei Schlosser« 
meifter F iering  in G um peudvrf m it, und aß  auch m it den 
Gesellen und J u n g e n , denn F ie ring , ein Schwabe, h ielt am 
alten B rauch  b is  in den B eginn  der S echz iger-Jah re . 'Na
türlich gab ’s  keine geistigen Getränke, aber es gab ausreichende, 
ja reichliche Kost und die beste, unvergleichliche W ürze ist der 
H unger, welchen sich J e d e r  erarbeitet, der von 6 b is  12 U hr 
am Schraubstock oder Am boß schafft. Frühstück- und Ja u se n 
pause g ab ’s  so gut wie nicht, ein Stück B r o t  w urde neben 
der Arbeit verzehrt . . . .

B e i uns in Oesterreich geschahen die gewerblichen 
W andlungen m it einer gesetzgeberischen E ile, welche die Um- 
m andlungsfvlgcn besonders empfindlich machten, und wenn 
die socialistischen S tö ru n g e n  nicht empfindlicher sind, so liegt 
die Ursache meist n u r  d arin , daß Oesterreich doch n u r  zum  
kleineren Theile ein In d u s trie lan d  ist.

* ) P r o s .  F r i e d r .  Kick in  P r a q .

Aie totalr Sonueukusternis
am 1!). A ugust.

Schon feit längerer Zeit wird viel von der nächsten 
totalen  Sonnenfin stern is gesprochen, welche am 19. Angnst 
d. I .  eintreten soll. B ekanntlich entsteht eine S onnneufinster- 
n is  dadurch, das; der B lond theilweise oder ganz v o r die 
S o n n e  t r i t t ; im ersteren F a lle  entsteht eine „ p a r t ie l le ,*  im 
letzteren eine „ to ta le"  S o nn enfin ste rn is. „ S o b a ld  die T o ta l i 
tä t  e in tritt und die Erde an den betreffenden S te lle n  in den 
M ondschatten einhüllt, verw andeln sich ganz plötzlich Him mel 
und E rde wie von dem Zauberspruche eines bösen D ä m o n s  
verdam m t. E in  Schrecken überkom m t A lles, w as leb t; der 
Pu lssch lag  der N a tu r  scheint zu stocken, und wie im grauen 
A ltertum , so stürzen auch heute die abergläubischen Völker 
verzweifelt auf die Knie und bitten reum ütig  um Abwendung 
des fürchterlichen Z ornes, in welchem die G o tth eit vom ver
dunkelten Him mel herab m it V ernichtung alles Lebens und 
Lichtes d roht. D ie  E rzäh lungen, welche sich in Bezug ans 
diesen tiefen Eindruck to ta le r Sonnenfinsternisse, die dann 
gewöhnlich m it großen Ereignissen im S taa ts le b e n  in V e r
bindung gebracht w urden, sind ja  zum T h e il Jed e rm an n  
bekannt."

Am M o rg en  des 10. August nun  werden die B ew ohner 
des nordöstlichen D eutschlands bis selbst nach M itteldeutsch

land herab  die äußerst seltene Gelegenheit haben, diese tief
gehende W irkung des über ihnen vorbeiziehenden M ond- 
schattens zu bewundern. Freilich  heißt es f r ü h  a u f s t e h e n ,  
um  dieses eindrucksvollste a ller Hinimelsschaüspiele zu sehen. 
D e r  M ondschatlen beginnt seine lange Reise, welche d iesm al, 
nachdem er Deutschland verlassen hat, durch R u ß lan d , S i b i 
rien, C h ina, J a p a n  und einen großen T h eil des stillen 
O cean s füh rt, bei u n s  Deutschen. D e r  lange dunkle S chatten- 
kegel hin ter dem M onde berührt die E rd e  ü berhau p t zuerst 
aus einer Linie, die etwa von Holzm inden herab bis nach 
J e n a  oder R udolstadt füh rt. A uf dieser Linie geht deßhalb 
die S o n n e  to tal verfinstert auf. D a  sich nun der M ond  von 
Westen nach O sten  um die E rde bewegt, so läuft auch der 
Blondschatten in  dieser R ichtung hin Uber die Erdoberfläche 
und bedeckt dabei einen langgestreckten Erdstrich, welcher je
doch n u r etwa 22  M eilen  B reite  hat. I m  letzten Hefte der 
„G a rte n la u b e "  findet sich ein instruktiver Aufsatz von M . W . 
M eyer über die totale S o nnenfin stern is, dem A bbildungen 
beigegeben sind, aus  denen m an sich über den V erlau f des 
M ondschattens und der F instern is ü berhau p t orientieren kann. 
E in  B ild  stellt auch den M om ent der g röß ten  P hase für 
einen außerhalb  des obenerw ähnten M ondschattenw eges, süd
lich von demselben gelegenen O r t ,  nämlich fü r  W i e n ,  dar, 
wo die F instern iß  noch 11 Z o ll betrügt (die größte Phase 
der F instern is wird nämlich in  Zollen angegeben, von denen 
zwölf aus den Durchmesser der S o n n e  gehen.)

Oesterreich liegt zw ar schon außer jenem G ebiete, in 
welchem die vollständige V erfinsterung der S o n n e  sichtbar

sein w ird , aber im m erhin noch so nahe an demselben, daß 
u ngefäh r neun Zehntel der Sonnenscheibe verfinstert werden. 
D a  »ach m ittlerer W iener Z eit die F instern is um 4  U hr 12  
M in u ten  M o rg en s  des 19. A ngnst beginnt, die S o n n e  aber 
an diesem T a g e  erst um  5 Uhr aufgeht, so w ird  m an  hier 
den A nfang der Verfinsterung nicht sehen. 12 M in u te n  nach 
S o n n enaufg ang  tr i tt  d ann  die größte P h ase  der Verfinste
rung  ein, um  6 Uhr 7 M inu ten  ist d a s  erhabene S chausp iel 
wieder zu Ende. F ü r  alle O rte , welche in unserer M onarchie 
östlich von der Linie liegen, welchc'ungesähr P a s s a u — M o star 
verbindet, t r i t t  die g rößte  P h a se  der Verfinsterung erst nach 
S o nn enaufg ang  e in ; fü r  die westlich von dieser Linie gelege
nen O r te  aber ist die g rößte Phase der V erfinsterung schon 
vorüber, wenn sich die S o n n e  über de» H orizont erhebt. I m  
westlichen T iro l und V oralberg  wird m an  bei S o n n en au f
gang n u r m ehr d as  Ende der F ins te rn is  sehen.

D e r gewaltige Schattenkegel, welcher hier zuerst m it 
lang  gestrecktem Leibe die umschwingende Erdkugel trifft, 
kommt dort von der Höhe der Atmosphäre her zu u n s  her
ab; er berührt zuerst die Wolken ü be r unseren H ä u p te rn , 
ehe er u ns  trifft. M a n  w ird ihn hier wie eine dunkle Kluft, 
die sich in weitem B ogen  m it außerordentlicher Schnelligkeit 
auf u n s  herabstürzt, herannahen sehen. K urz bevor er die 
E rde b erü h rt, erscheinen dann jene seltsamen Schattenstreifen, 
welche m an  schon bei früheren  Gelegenheiten wie geisterhafte 
schnell vorüber züngelnde große S ch langen  w ahrnahm  und 
üeer bereu U rsprung m au  noch nicht vollkommen im 
K laren  ist.



N r. 28._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __
D ie  bet 'M e h rh e it nach gemüthvolle und nicht be

sonders rege Bevölkerung erfaßte die ZeitstrSm ung n u r  lang
sam. M a n  liest wohl Zeitungen, aber f a c h l ic h e  S c h r i f t e n  
l i e s t  m a n  w e n i g .  B e ileg e t technischer Schriften  machen 
nicht selten die E rfah rung , baß sie in die kleine Schweiz m ehr 
absetzen a ls  in  d as  große Oesterreich, lind  m it dein R e i s e n ,  
neben der L iteratur der besten, ja  der p a c k e n d s t e n  A r t  
d e r  W e i t e r b i l d u n g ,  geht cs ähnlich. D ie  alten W andet- 
fahre gehören der Geschichte an. —  D ie  gewaltigen F o r t 
schritte der neuen Z eit auf allen realen  Gebieten übten auf 
den Geist der Menschen einen un leugbar befreienden E in 
fluß, m an  w urde weiter blickend, freier denkend und streifte 
zahlreiche Hemmungen und Beschränkungen früherer Zeiten 
a b ;  theilweisc geschah dies auch am  unrechten O rte  und so 
wurde eine R ü c k s c h r i t t s p e r i o d e  möglich, wie es die 
gegenw ärtige ist, in welcher die manigfachen, a u f  da« Menschen
leben wirkenden K räfte in scheinbar w irrem  D urcheinander, 
nach einer neuen Gleichgewichtslage der Gesellschaft streben.

(D eu tsch e  Z e i tu n g ) .

Die künstliche Höhle bei Aiberbach.
B o r einigen M onaten  berichteten w ir, daß in der Reihe 

von B iberbach eine künstliche Höhle entdeckt worden fei, und 
versprachen, darüber N äh eres  m itzutheilen, wenn der F u n d  
von cvnipelenler S e ite  untersucht worden w äre. D ie« ist n u n 
m ehr geschehen. Eine A u to ritä t auf dem Felde der H öhlen
forschung, P .  L a m b e r t - K a r n e r ,  Benediktiner von G ö tt- 
wcig, derzeit P fa r r e r  in G üfing, von dem höchst interessante 
A bhandlungen über künstliche H öhlen in den B lä tte rn  des 
»V ereines fü r Landeskunde von Niederösterreich" enthalten 
sind, h at die B iberbacher Höhle untersucht und da« R esu lta t 
seiner Untersuchung in  zwei der letzteren N um m ern  des „ S t .  
P ö ltn e r  B o ten"  veröffentlicht. D a  w ir annehm en, daß es 
manchen unserer Leser intereffiren dürfte, über die in unserer 
nächsten Um gebung entdeckte Höhle N äheres zu erfahren, 
bringen w ir im Nachfolgenden das E rgebn is der Untersuch
ung des obgcnam tteu Höhlenforschers in gekürzter F o rm .

„A m  f>. M a i  l. I .  wurde im Gemeinde - Gebiete der 
P fa r re  B iberbach bei S e itm ste tten  von dem Besitzer des 
T h a lö auer G utes, H e rrn  Jo ses  Kirchweger, gelegentlich der 
F u n d iru n g  einer M a u e r ,  ein Gaugstück von einer künstlichen 
Höhle entdeckt, die in ihrer A n lage, sowie in ihren Einzeln- 
heften von hervorragendem  In te resse  ist. V on der Entdeck
ung b ie 'cr Höhle wurde durch H errn  A. A . G ro ß  die an 
thropologische Gesellschaft in W ien in  K enntnis gesetzt, welche 
an mich (P .  L. K arner) d as  Ersuchen stellte, dieselbe näh er 
zu untersuchen. Diesem Wunsche kam ich im  Vereine mit 
dem H istorienm aler in W ien, H errn  I g n a z  Schöttl am 24. 
M a i  nach.

Z u r  W ürdigung  der W ichtigkeit dieser Entdeckung sei 
vorausgeschickt, daß  derartige „künstliche H öhlen," d. i. kunst
voll durch M enschenhand aus dein festen Erdreiche h e ra u s 
gearbeitete Höhlen, die System e von G ängen und K am m ern 
bilden, sich besonders zahlreich im B . U. M . B . vorfinden; 
doch auch im V . O . M . B .  und in M ä h re n  habe ich solche 
untersucht, in H underten von G ängen  und K am m ern, die ich

„ D ie  wenigen M inu ten , während welcher das seltene 
P hänom en  andauert, ist der blendende Schleier von den G e
heimnissen der nächsten S o n n en n äh e  weggezogen. Jed e rm a n n s  
Auge h at dann in diese sonst ganz unzugänglichen R äum e 
Z u tr i t t  und kann sieh von den aufgedeckten Wissensschätzen 
aneignen, w as ihm die E ile  und der Z u fa ll des Augenblicks 
in  die H ände spielt. W er also g laub t, daß  Wissen G oldes 
w ert ist, für dein w ird d a s  schöne S p ric h w o rt, daß  M o rg e n 
stunde G old  im M unde füh rt, sich am 19. August glänzend 
bestätigen."

Vielleicht tragen  diese Zeilen bei, manchen unserer 
Leser am  19. A ugust e tw as früher a ls  sonst aus  den Federn  
zu locken, um  von einem passenden S tan d p u n k te  a u s  des 
seltenen Schauspieles theilhaftig  zu werde». M a n  braucht 
ja n u r  ein offene« Auge und ein em pfängliches Herz m itzu
bringen.

I m  LIinrmc.
A n s  d em  E n g lis c h e »  üb erse tz t v o n  l 'o a i f e  v o n  H a ye k .

( S c h l u ß )

E inen  Augenblick noch zögert er — es sann ja  doch 
ein Abschied fü r  im m er sein und tief bewegt, nim m t er ihr 
Köpfchen in beide H ände und drückt einen langen, innigen 
K uß  aus ihre Lippen. I m  nächsten M om en t steht er au f der 
B rü stun g  und schwingt sich h in au s. E ine P ause, dann ein 
leichtes Geräusch wie Geknister von Holz und zitternd, halb 
ohnm ächtig, sinkt E orinne aus die B ank  zurück.

W a re n  es fünf S tun den , fünf M in u te n  oder eine

 „Bote von der M b s ." ______
gesehen, eine m inutiöse Uebereinstimmung gefunden und die
selben Einzeln-Erscheinungen, dieselben Anlagen finden sich 
auch in B a ie rn .

D ie  Entdeckung des Höhleusystem s in B i b e r b a c h  ist 
also insoferne von g r o ß e r  Wi c h t i g k e i t ,  weil cs gewisser
maßen ein B indeglied zwischen Oesterreich und B a ie rn  b il
det, und da nach meinen E rfah ru n g en  derartige H öhlen in  
der Regel nicht vereinzelt sich finden, so stelle ich gleich hier 
d as  höfliche Ersuchen, falls in N ieder- und Oberösterreich 
am r e c h t e n  D o n a u u f e r  Funde solcher Höhlen gemacht 
werden sollten, davon an die „anthropologische Gesellschaft 
in W ien, B u rg rin g , ff. naturhistorisches M useum ," oder 
direkt an mich gütigst die > Anzeige machen zu wollen.

D ie  Höhlensysteme von O esterreich, B a ie rn  und M a h 
ren  biff ersten zw ar in der p l a n  sich en  A nlage, aber in den 
E i n z e l n h e i l e n ,  den Form en der G änge und K am m ern und 
der in denselben befindlichen Licht- und anderen  Nischen sind 
s ie  a l l e  gleich,  indem die G änge nicht höher und breiter 
sind, als  daß  m an  n u r gebückt gehend, oder au f dem Bauche 
kriechend sie passieren kann und die G rö ße  der Kammern be
schränkt sich aus Räumlichkeiten, in denen m an eben aufrecht 
stehen sann. Durchschnittlich sind sie 1 .5  M ete r hoch, eben 
so breit und bei 2  M eter lang, mit gerundetem oder spitz- 
bogeiiförniigem Deckengewölbe.

Alle diese Einzelheiten finden sich nun  auch in den 
Höhlen von B i b e r b a c h .  — D e r  nunm ehr bloßgelegte E in 
gang zur Höhle —  ursprünglich ein V erb indungsgang  zur 
S c h l u ß p a r t i e  —  ist ein kurzes Gangstück, 7 0  cm. hoch 
und 50cm . breit; es mündet in den eine S tu fe  tieferliegendcn 
H anptgaug  des S y stem s, der b is  zu einer Abbiegung eine 
T o tallänge von 9 M etern  besitzt und von S ü d  nach Nord 
sich hinzieht. —  E s  ist eine höchst m erkwürdige Erscheinung, 
daß unsere Höhlensysteme fast a u sn a h m slo s  in ihrer H aupt- 
richtuug von N ord  nach S ü d  gelegt sind. Auch hier findet 
dies statt.

D ie erste Ableitung des H auptganges ist in einer Länge 
von 3-8  M eter durchschnittlich 0  8 M eter breit und im höch
sten Punkte 1 6  M ete r hoch. D a s  südliche Ende desselben 
bietet einen w underbaren  Anblick. 4 0  cm. Über der Gangsohle 
ist rechts und links in  der G an gw and  und ebenso in der 
S tirn se ite  des G an ges , je eine, 0 .6  M eter tiefe und 1 M eter 
hohe, an der Decke gerundete Nische eingeteuft, und stehen 
m ithin diese Nischen zu einander in F o rm  des Kreuze -; zu 
diesen Nischen führen drei n iedrige S tu fe n  empor und 
weiset diese Gesammterscheiuung unstreitig  auf culturellen 
Zweck hin.

Schreitet m an im V erlaufe der angegebene» Strecke
(3-8  M eter) des G an g es  gegen N ord  vor, so öffnet sich zu 
beiden S e iten , circa 5 0  ein. über der Gangsohle, wieder
m it dein H auptgange eine Kreuzsorm bildend, je ein S eiten- 
gang in der B re ite  des G an ges  (0-8 M ete r) oder besser 
gesagt, in Kam nierforin. Z u m  Beginne 1 B ieter hoch, läuft 
die B as is , u. zw. gegen O st 1 6 5  M ete r, gegen W est 1 4 0  
lang horizontal fo rt. I n  beiden Räumlichkeiten findet sich 
am  Schlüsse eine,m ir zw ar nicht neue, aber auch hier außer
ordentlich interessante Erscheinung. A us der S o h le  führt

Lebenszeit? —  D a , wie a u s  weiter Ferne, d ring t S a x o n 's  
S tim m e an ih r  O h r  und ausblickend —  g ew ahrt sie ihn, 
besorgt über sie gebeugt. „T hörichtes K in d!"  sagte er heiter, 
„sie ist richtig in  O hnm acht gefallen. K om m ', die Luft w ird  
besser sein und w ir können jetzt zusammen von hier ent
rin nen ."

Lachend hebt er sie in seinen Armen auf. S ie  folgt 
ihm mechanisch b is  zur S tiege, wo sie trotz der herrschenden 
Dunkelheit, einen rothen  Flecken auf seiner H an d  bemerkt.

„ W a s  ist d a s ? "  flüstert sie angsterfüllt. „ I s t  es 
B l u t ?  O h , S a x o n , S i e  sind verw undet!"  Und von A uf
regung überw ältigt, b irg t sie ih r  Antlitz in  den Händen 
und bricht in leidenschaftliches W einen au s .

„A b er C orinne,"  bem üht er sich so ruh ig  a ls  möglich
zu sagen, obwohl seine P u lse  fliegen, „ich habe S ie  immer 
für ein tapferes kleines M ädchen gehalten und nun bringt 
S ie  ein kleiner R iß  ganz au ß e r Fassung. I c h  versichere S ic , 
es schmerzt gar nicht. Aber kommen S ie ,  cs w ird  spät."

W ie gerne hätte er sie in seine Arme genommen und 
ih r  die T hränen  von den W angen geküßt, die sie fü r  ihn 
vergaßen, aber O r t  und S tun de  und ein inneres E tw as  hielt 
ihn  davon zurück. V o r  dem gefährlichen S p ru n g , fast im 
Angesichte des Todes, hatte er einen Kuß auf ihre Lippe 
gedrückt, aber nun , nachdem die G efah r glücklich vorüber, 
hätte er um keinen P r e is  ein, wenn auch noch so flüchtiges 
E rrö te»  nur, verschulden wollen.

D e r  Rückweg wurde von C orinne in recht gedrückter 
S tim m u n g  zurück gelegt; durch W ald  und Felder streifend.

2. Jah rgang .
nämlich je e in  4 0  cm. im  D u r c h m e s s e r  h a l t e n d e r  k r e i s 
r u n d e r  S c h l u p s g a u g ,  8 0  cm. s enkr e c h t  a b f a l l e n d  i n  
d i e  T i e f e ,  und dort füh rt im Anschlüsse nun  wieder je 
ein G ang. 0  5 M . breit und hoch horizontal nach -Nord, uni 
beiderseits, nach je l ;2  B ieter Länge, in wieder nach O st 
und W est sich hinziehende R äum e z u .m ünden. — A n« den 
angegebenen M ißverhältn issen  ist zu entnehmen, m it welcher 
Genauigkeit und Regelmäßigkeit diese G an gp artien  und R äu m 
lichkeiten ausgearbeite t w urden. D iese senkrechten Schlupf- 
gänge, die äußerst schwer zu passieren sind, indem m an, wenn 
m an  in dieselben hinabgestiegen, sich niederknicen m uß, um  
m it den F üßen  v o rau s , den K örper dem W inkel anpassend 
und hernach gestreckt liegend, im horizontalen engen G auge 
sich ruckweise vorzuschieben, fand ich w iederholt in den „fünft- 
liehe» H öhlen" des B . O .  und 11. M . B .,  und speciell auf
fallend ähnlich in der Anlage m it diesen, in F eu ersb ru m i 
am  W ag ram .

I m  H auptgange senkt sich unm ittelbar h in ter den zwei 
Se itenarm en  die F rontse ite  des letzteren im oberen Theile 
a b w ä r ts  und erniedrigt sich der D urchgang  so sehr, daß m an 
niederknicen m u ß , um nun in die zweite P a r tie  der Anlage 
hineinzukriechen. Dieselbe lag ursprünglich gewiß 4 0  ein. in 
ihrer S o h le  tiefer, a ls  die vorhergehende Strecke; zur Z eit 
hat eingeschlemintes Erdreich sie erhöht. U nm ittelbar hinter 
dieser V erengung erw eitert sich wieder der H auptgang  ost
w ärts  und nun erscheint rechts eine (Säugöffnung; sie fü h rt 
in einen, im I n n e r n  0  6 B i. breiten G ang , der 2  5  D i. lg. 
nach O st sich hinzieht und an seinem E nde wieder m it einer 
schölten Nische verziert ist. I n  diese Gangstrecke mündet nun  
der au s  dem senkrechten Schlupfgange der ostw ärts  gerichteten 
ersten Kam m er n o rdw ärts  führende G ang. S in d  in der ersten 
Gangstreckc linkscitig 4, rechts 2  Lichtnijchen, d. t. faustgroße 
W andvertiefungen, in denen L a m p e n  gestanden, da die 
B ran d sp u r sichtbar, angebracht, so erscheinen in dieser G ang- 
strecke allein sieben, it. zw. drei an der S ü d - ,  v ier an  der 
N ordw and  in regelm äßigen Abständen.

Kehren w ir a n s  dieser Gangstrecke in den H auptgang  
zurück, so finden w ir auch hier, der G angauSm ündnng in der 
W and  gegenüber eine Lichtnische, eine Erscheinung, die m it 
großer Regelmäßigkeit in  H underten  von F ällen  wiederkehrt.

Nachdem nun in derselben genauen A u sfü h ru ng  die 
übrigen Theile des Höhlensystems beschrieben worden, heißt 
es zum Schlüsse- „D ie  letzte Strecke bietet aberm als ei» in 
teressantes S tück; sie m ündet nach 2 5  M . Länge in einen 
viereckigen, circa 1 M . im Q u a d ra t  haltenden senkrechten 
Schacht von 2 — 3 B i. H öhe; gegenw ärtig  ist derselbe oben 
durch Anschüttung verschlossen. I n  der Ostwattd sieht m an  
in regelmäßigen Abstünden übereinander V ertiefungen, ganz 
oben zwei nebeneinander. —  H ier w ar der u r s p r ü n g l i c h e  
E i n g a n g  und diese V ertiefungen dienten vermutlich zum 
Einsetzen der F ü ße  beim E in- und Ausstiege; in senkrechten, 
r u n d e n  Schlupfgängen wenigstens, wo ich diese E inkerbun
gen wiederholt gesund zu, dienen sie zu diesem Zwecke. D urch  
diese Oessnung mußte d a s  gesummte E rbm atcria lc  h in au sg e 
schafft werden —  welch' eine riesige B lühe!

Dieser senkrechte E ingang , sowie die übrigen dieser, so
wie auch anderer Höhlen, erinnern an d as  O rakel des T ro -

peinigt sie fortw ährend der Gedanke, w as  ih r  nun  bevorsteht 
—  der Z o rn , die V orw ürfe ihrer M u tte r  und die beißenden 
Bemerkungen R h o d a 's , die sie n u r zu gut kennt.

A ls  sie zur V eranda kamen, die den S a lo n  um gab, 
warfen sie einen Blick in die Fenster um zu sehen, wer 
drinnen sei. S äm m tliche Lampen w aren  angezündet und in 
der fernsten Ecke faß R hoda, ruh ig  lesend. V o r M rß . E ros
ion lag auch ein Buch ausgeschlagen, doch blieben ih re  A ugen 
nicht d arau f haften und w anderten wiederholt m it angster
fülltem Blick zur T h ü re , a ls  würde sie J e m a n d  erw arten; 
tiefe B lö ß e  lag au f ihrem Antlitz.

„ S o l l  ich zuerst h inein gehen?" flüstert S a x o n  die 
niedergeschlagene M ien e  seiner B egleiterin  gew ahrend.

„ O h  nein, nein! I c h  will lieber allein hinein gehen, 
es wird besser sein," antw ortet Corinne, die ihn  nicht a ls  
Zeugen ihrer Schande wünscht.

A ls  sie die S a lo n th ü r  öffnet und M r ß  C rvston  sie 
sogleich erblickt, entrang sich ihrer B ru st ein S eufzer der E r 
leichterung und dann gab sie sich ächt F .  anen gleich |  dem 
Z o rne  hin.

„W o  w arst D u  C o rin ne?"  ries sie, sich erhebend „ w a s  
soll d as  heißen, u n s  in dieser Weise zn ängstigen? W eißt 
D u , daß es fast z e h n  U hr ist?  M i t  wem w arft D u ? "

„ M it  S a x o n ,"  an tw ortet C orinne bebend.
„ W a s ? "  sagte R h od a  m it blitzenden Augen und 

schneidender S tim m e.
„ M it  S axon . W ir  wollten es nicht —  w ir  w ußten es 

nicht. W ir  gingen n u r  aus einen Augenblick im alten  T h u rm



%r. „Bote von der M b s ." t  I a h lM M .
p ho n ius, wie es P a  u s o n  i u  s ,  „icEpchv»«; EXXiSo;." IX. 
3 9 , beschreibt. —  E ine ähnliche S telle, die sozusagen, unse
ren Höhlensystcmen an s  dein 9eib geschnitten ist, findet sich auch 
bei S t r a b v ,  „G eo graph ica  Lib. V. cap. 5 ."

D ie eben beschriebene H öhle ist m it außerordentlicher 
Regelm äßigkeit und S y m e tric  angelegt; ihre Anlage ent
spricht einem besonderen-Zweck und nach den E rfahrungen , 
die ich in der Erforschung von nahezu 200 solcher Hohlen-- 
systune gewonnen, stehe ich nicht an , vielen derselben einen 
kulturellen Zweck zu vindizicren. Welcher E n lt in diesen 
Höhlen ausgeübt w urde, welches V olt sie angelegt, ist bis 
jetzt noch nicht bestimmbar, denn die Funde, sowie auch in 
dieser Höhle die Gefäßscherbcn, reichen höchstens n u r in das 
M itte la lte r  zurück; diese Gesäßreste stammen sämmtlich von 
G esäßen, die auf der Drehscheibe gemacht wurde», wenngleich 
die O rnam entik , W allo rnam cnt und V erzierungen, m it p rä 
historischen G efäßen Aehnlichkeit haben und das M ateria le  
eines Gefäß rank cs dein entspricht, wie ich es selbst auf bet 
P y ram id e  von M istelbach seinerzeit gefunden, Z n  beachten 
ist jedoch, daß  die hier gefundenen Gefäßscherbe», nach bet 
Fundstelle zu schließen, d u rc h  d ie  A n s c h ü t t u n g  i n  d i e  
T i e f e  g e l a n g t e n .  —  E rw äg t man aber, daß die G erm a
nen keine Götzenbilder hatte», daß  vielmehr, a ls  ü beraus 
heiliges Zeichen fü r  T yr das Tim | , die S ie g rn u e  galt, 
und gerade in unseren H öhlen, sowie in de» von Biberbach 
äußerst zahlreich die Kreuz- d. h. T au form  iu G än gen  und 
Rischen und Kammern erscheinst so dürfte der S ch lu ß  nicht u n 
gerechtfertigt sein, d aß  unsere Heimischen Höhlen, germ ani
schen U rsprungs sind. —  D e r  H istorienm aler w ird auch die 
hervorragenderen P a rtie n  dieser H öhlen durch B ild e r  für das 
ff. Hofmuseum verewigen.

D a  a lle r  W ahrscheinlichkeit nach der Z u g a n g  zu dieser 
H öhle w ird  v e rm a u e rt w erden  müssen, und  sie dann nicht 
m eh r w ird  zugäng lich  sein, so h ä lt P .  L . K a r n e r  es fü r 
seine angenehm e P flich t, H e r rn  J o s e f  K irchw eger fü r seine 
freundliche Z uvorkom m enheit und  außerordentliche  B e re itw ill ig 
keit, diese sehr in teressante H ö h le  der wissenschaftlichen F o r 
schung geöffnet zu haben, öffentlich den besten D a n k  a n s -  
zusprcchcn,

Wochenschau.
** ( ? r i« e i i im m ) .  Z u m  B e z i r k s s c h u l i n s p c k t o r  

für den Schulbezirk A m s t e t t e n  und den S tad t-S chu lbezirk  
W a i d h o f e n  a. d. I b b s  für die 3-jährige Fnnktioiisperi- 
ode b is zum Schlnße des S ch u lja h re s  1 3 8 9 /9 0  wurde der 
B ürgcrschuldircktvr J o s e s  B  l a s c h t e  in I b b s  ernannt.

** Besetzung d e r  B v r s t a n d s t e l k e  d e s  T ite l)  
a m t e » .  D ie beim hiesigen Aichnmte iu Folge des Rück
tritte s  des H e rrn  M a th ia s  M a y r  vakant gewordene V or- 
standsstelle m it einem G ehalte von 1 50  fl. w urde dem Gc- 
incindebenmle» H errn  C art Leilner verliehen.

** Sistirtes J u b i l t i n r n .  A u s  Höllenstein wird 
u ns berichtet, daß d as  25jährige Jnb iläu m sscst des M änn er 
gesang-B ereines Höllenstein, welches am  15. A ugust hätte 
stattfinde» sollen, vorläufig  sistirt wurde.

** G c s e l l i g k e i t s a b e n d e .  S a m s ta g , den (i. August, 
fand  die von einem VergnüguugScomIkc veranstaltete e r s t e  
g e s e l l i g e  A b c n d u n t c r h a l t u n g  im Hotel zum  goldenen

Löwe» statt. Dieselbe w a r gut besucht und gestaltete sich zu 
einem sehr, aniin irten  Kränzchen, da die zahlreiche junge 
W elt m it Vorliebe dein Tanze huldigte, der die Gesell chaft 
lange vereinigte.

** T h e r e f i e n t h a l e r  S c b ü t z e n v e r e i n .  D ieser 
V erein veranstaltet am 14. 15. nnd 16. A ugust D. I .  wie 
alljährlich ein größeres F r e i s c h i e ß e n ,  wobei 8 Dukaten 
und 86 fl. ö. W . in schöner Fassung a ls  V este au f ver
schiedenen Scheibengattungen  ausgeschossen werden. D as; dicicS 
Bestfchießen gut besucht w ird, ist v o rau s  zu sehen und b rin 
gen w ir in nächster N um m er einen ausführlichen B ericht da
rüber.

** A l p e n v e r e i n .  M ittwoch, den 17. August u n ter
n im m t die hiesige Sektion des deutschen und österreichischen 
Alpe'nvereiiics einen A usflug  auf den, seiner schönen A u s
sicht wegen beliebten Prochenberg bei W bsitz (1 1 3 0  M eter). 
D ie  Rundschau auf der Spitze dieses B erg es  ist g roßartiger 
a ls  wie jene des S o nn tag berges , und ist die Besteigung des 
B erges eine sehr leichte, da bis h in au f ein gangbarer Weg 
führt. D ie A bfahrt von hier nach Abbfitz erfolgt um 5 U hr 
früh am bezeichneten T ag e  vom Posth.rnse, untere S t a d t  
a n s ; die Rückkehr vom A usfluge um 8 Uhr Abends.
—  D ie  Theilnehm er an dieser gewiß lohnenden P a r t ie  werden 
gebeten sich in dem, im Hotel B ro m rc it r  (V ereinsloc.rlel anf 
liegenden B ogen , zu zeichnen, um ans G ru n d  dieser Zeich
nung die notwendigen Wagensitze verschaffen zu kögiim.

** O b e r r e a l s c h n l e  i n  S t e y r  I n  der am 5. d.
in unserer N achbarstadt S te y r  s ta ttgehab t.»  G e.neinberaths- 
sitznug gedachte der B ürgerm eister kais. R ä th  G e o r g  
P v i n t n e r  m it ernsten W orten  der geplanten A u f l ö s u n g  
der 3 Oberklassen der S te y re r  S taatsrea lsch u lc , da die 
Nachricht hievon begreiflicherweise eine nachhaltige ungünstige 
S tim m u ng  hervorgerufen  hatte. E r  theilte ferner m it, daß 
er dem Beschlusse der Schulsectiou gemäß telegraphisch beim 
H errn  U n t e r r i c h t  s ,m i » i s t e r  um eine A u d i e n z  nach ge
sucht habe, welche fü r  M o n tag  B o rm ittag  bewilligt wurde.
— S äm m tliche R edner bezeichneten die gevlante Auflösung 
a ls  eine die S ta d t  S t e y r  tieffchädigende M aß reg e l, welche 
m an deshalb m it allen möglichen M itte ln  rückgängig zu 
machen suchen solle. H ierauf w urde der A n trag  der Sechjon, 
„daß  die Skadtgem eiudc u n v e r z ü g l i c h  hohcnorts vorstellig 
werden sollte, um die d as  S te y re r  S chul- nnd B ild n u q s-  
wesen t i e f s c h ä d i g e n d e  ministerielle A nordnung  r i i c k g ä n g i g  
zu machen," e i n s t i m m i g  angenommen und wurden außer
dem H errn  B ü r g e r m e i s t e r  die H erren  G e.neindcräthe 
B e r g e r  und B r a n d t  in die A u d i  e n z - D e p n t a t i o u  
gewählt. D ie  D e p u t a t i o n  verfitzte sieh M o n tag  vorm it
tag s  11 Uhr in daS U nterrichtSm .nisterium , woselbst S r .  
Excellenz der H e rr  M inister D r .  v. G a u t s c h  dic'clbe sehr 
freundlich empfieng und die P e titio n  entgegennahm. Dcrsclbc 
erklärte jedoch in sehr bestimmter Weise, daß  der A n f h e b -  
n n g s b e s c h l u ß  bereits die a l l e r h ö c h s t e  S a n c t i o n  erhalten 
habe nnd somit u n a b ä n d e r l i c h  sei, und er würde selbst 
e h e r  z u r ü c k t r e t e n ,  a ls .d ie  iu Rede stehende Verfügung 
zurücknehmen. —  A uf die seitens der D ep u ta tion  gemachten 
weiteren Vorstellungen erklärte S r .  Excellenz, an der V e r
fügung unbedingt festhalten zu müssen; die U n t e r r e a l  - 
s c h u l e  bleibe der S t a d t  S t e y r  gesichert nnd sei er nicht 
abgeneigt, statt der Obcrrealschnle etw a eine g e w e r b l i c h e  
oder c o m m  e r c i e l l e  M ittelschule im Anschlüge an  die 
Uutcrrcalschule au s  S t a a t s m i t t e l n  fördern zu helfen. —  
I n  hervorragenden Kreisen in S .e y r  ist m an bereits m it 
der A u sarb e itun g  eines P ro g ram m es beschäftigt, welchem die 
R e o r g a n i s i r u n g  nnd E r w e i t e r u n g  der F a c h s c h u l e  
und  V e r s u c h s a n s t a l t  zu G ru nd e  liegt. — Auch fand am 
11.  d. b e t r e f f s  E r r i c h t u n g  e i n e r  S t a a t s  g c w c r b e -  
s chul c  i u  S t e y r  an  S te lle  der O b e rre a l chnle eine B e 

s p r e c h u n g  von hiezu geladenen G em einderäthen, Fach
m ännern nnd In d u s trie lle»  statt.

** A l p e n v e r e i n .  A m  2 1 . und 22 . August findet 
in L i n z  die 14.  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d s  Deutschen 
und Oesterreichischen A  l p e n v  c r e  i n s  statt, welcher sich die 
G e d e n k f e i e r  der v o r 2 5  J a h r e n  erfolgten G rü nd un g  des 
Oesterrcichischcu A lpenvcreins, nunm ehr Scctiou  „ A n s t r i a "  
des Deutschen u n d  O esto rr. Alpenvcreins, anreiht, welche am 
2 3 ., 24 . und 25. August in  R a d s t a d t  abgehalten w ird. 
D ie  Theilnehm er an der Gedenkfeier fahren  zu diesem 
Zwecke mittelst S ep ara tzug es  von Linz nach Radstodt, w o
selbst am Abend des 2 3 . ein Kcllerfest im Schlößchen 
M a u e r  und eine Höhcnbeleuchtung stattfinden. Alittwoch, den 
24 . um \ 'e 8 U hr F rü h  findet der F e s t a c t  zur E rinn erun g  
an die G rü nd un g  des O est. A lpenvercins auf dem ent
sprechend geschmückten S tadtp latze m it nachfolgendem P r o 
gramme s ta tt:  a) E röffnungsansprache des P räsiden ten  des 
D . u. O e. A lpenvercins (D r . v. Z i t t c l  a u s  M ünchen); b) 
Gedenkrede von dem V orstände der S cc tiou  „ A n s t r i a , "  
O b erb c rg ra th  D r .  E . v. M o j  s i s o v i c s ;  e) V o rtra g  „Über 
d as  Dachsteingebirge," geh. von dem Ehrenm itg liede der 
S cc tiou  „A u stria ,"  dem bekannten Dachsteinforscher H o fra th  
P ro f. D r .  F ried r. S i m o u y ;  d) B egrü ßu ng en ; e )Ü b ergab e  
der Ehrengabe an die A ltersm itqlieder. D e r  übrige T h e il 
des TageS w ird durch eine F a h r t  auf den R a d s t ä d t e r  
T a u e r n  ausgefü llt. F ü r  D o nn erstag , den 2 5 . August find 
Ausflüge auf den R o ß b ran d , in die R am sau , auf den D ach
stein, au f die Scheichcnspitze, zur A nstriahütte  ans dem B rand - 
riedel, in die F o rstau , a u f  den Hochgollmg, die Hochwild
stelle und au f den Stoderziukcn projektiert —  F ü r  diejeni
gen Theilnehm er, welche die gemeinschaftliche F a h r t  nach 
R adstad t nicht mitmachen, ist ein A u sflu g  in  d as  © tobet- 
gebiet „,,d  auf den H ohen  P r ie l  festgesetzt.

** (9 c i} C it S o n u e n s t i c l l .  A ls ei» p robates M itte l  
gegen den Sonnenstich (Hitzschläg) w ird krystallisirte C ilronen- 
säure bezeichnet. Dieselbe wird in Deutschland beim M i l i tä r  
m it sehr günstigem E rfolge angewendet, und aus allen g ro ß e - ' 
reit Fclddicnst- und M arschübungen mitgenommen.

** U n t e r s t e i r i f d ) e r  G e w e r b e t a g .  D e r  am  3 . d. 
in P o t t  cm abgehaltene erste unterstem  sehe G cw erbetag  w a r  
von m ehreren  H undert Gewerbetreibenden an s  S te ie rm ark  
nnd K ärn ten  besucht. D ie Abgeordneten D r  Ä u s s e r e r  und 
D r .  F o r c q g e r ,  sowie der B ürgerm eister und die Geinciti- 
deoertretung nahm en an demselben theil. D r .  Ä u s se re r  sprach 
u nter rauschendem B eifa ll g e g e n  S t r a f h a u s a r b e i t  u n d  
H a u s i r h a n d  cl .  D r . Fo rcggcr fü r  eine b e s o n d e r e  V e r 
t r e t u n g  d e r  G e w e r b e  a u ß e r h a l b  d e r  H a n d e l s k a m 
m e r n .  D ie  entsprechenden Beschlüsse w urden e i n s t i m m i g  
g e f a ß t .  Beim  Festm ahl feierte D r . Äusserer d as  deutsche 
Handwerk, F o reg ger die Einigkeit unter den G ew erbetreiben
den. D a s  „deutsche Lied wurde begeistert mitgesungen.

** T u r n v e r e i n .  S a m s ta g , d. 13., beziehungsweise 
S o n n ta g , d. 14. begeben sich 16 M itg lieder des h i e s i g e n  
T u r n v e r e i n e s  über M elk nach K r e m s  zum großen  
K r  e i s  t u r n  f e s t e  dcS Deutschöslerrcichijchcn Turnkreiscs 
(des XV. der gestimmten deutschen T urnerschaft), welches in 
V erbindung mij dem 2 , -jährigen  G ründungsfeste  des T u r n 
vereines K rem s vom 13. bis 15. August stattfindet. A ußer 

*ber T heilnahm e nft dem beim S ch au tu rn e n  vorzuführenden 
allgemeinen Eiscnstabübungon werden vier W aidhofncr T u r 
ner auch a ls  Theilnehm er einer der vielen angemeldeten 
M u s t c r r i e g c n  mitwirken, welche a n s  M itg liedern  der 
T urnvere ine  H aag , P b bS  und W aidhofen gebildet w ird. 
F ü r  d a s  K reistu rn fest werden circa 2 0 0 0  frem de T u rn e r  
erw arte t und dürfte sich dasselbe, wie die großen T urnfeste 
die iu den Sechziger J a h r e n  in K rem s abgehalten wurden, 
zu einem bedeutenden turnerischen und natio na len  Feste gestalten.

a ls  die T h u r  h in ter u ns zufiel und w ir nicht h inaus konnten 
b is  S a x o n  sich vom Fenster hinab ließ ." Athemlos macht 
sie eine Pause,

„ S e h r  hübsch, in der T h a t,"  bemerkt R hoda sarkastisch 
„eine reizende Geschichte. M i t  Lord R ow dcn in einer alten 
R u ine bis 10 U hr eingeschlossen. I c h  bin begierig w a s  die 
G rafschaft dazu sagen w ird ."

„ W ir  konnten nichts dafü r,"  nnd m it flehenden Blicken 
sah C orinnc ihre M u tte r  an. „N iem and  konnte dasiir und 
w äre S axon  nicht gewesen, m üßten w ir jetzt noch d o rt sein."

„U nd wen» es so leicht w ar, vom Fenster hinabzu
springen, w aru m  ist das nicht früher geschehen, wenn man 
frag en  d a rf 's"

„ E s  w ar aber n i c h t  leicht. E r  hätte  sich dabei todten 
können, und ivir hofften immer, cs w ürde u ns vielleicht 
Je m a n d  zu H ülfe kommen. Ach, M a m a , w arum  sprichst D u  
nicht zu m i r? "

„ E s  ist recht fa ta l ,"  klagte M r ß .  E ro sion , „ich weiß 
nicht, w as w ir machen sollen. D ie ganze D ienerschaft weiß 
cs und T hom pson m ar über zwei S tu n d e n  aus, mit Dich 
zu suchen. E s  w ird  weit und breit bekannt werden."

„E S  ist m ehr a ls  fatal, es ist schmachvoll!" erklärt 
R hoda entrüstet. „V om  ersten Augenblick au, hab' ich wohl 
D eine  künstlichen B em ühungen bemerkt, S ax on  zu ködern, 
d as  ist aber jetzt das Höchste! D u  w irst D e in  S p ie l trotz
dem nicht gewinnen, das kann ich D i r  sagen. Keinem G entle
m an, i gefällt ein zudringliches, unzüchtiges Benehmen.

„U nzüchtig! M a m a , hast T n  eS g eh ört?  H örst D u ,
w as sie gesagt h a t ? "  rief C orinnc bleich nnd zitternd, „ich
sage D i r  es w ar ein unglücklicher Z u fa ll — w ir  konnten 
nichts d afü r. M a m a  sprich doch zu m ir."

„G eh ' n u r  in dein Z im m er, C orinne, w ährend ich
ruh ig  über die unselige Begebenheit nachdenken werde," er
wiedert ihre M u tte r  kühl.

M it  bebender Lippe, die H and  am  Herzen, verläßt 
C orinne de» S a lo n , doch statt sich in ihr Z im m er zu be
geben, eilt sic h in au s  tu die stille Rächt, W a s  hat S ic  ge
th a n ?  W a s  fü r entsetzliche D in g e  w urden ihr gesagt. Denkt 
S ax o n  auch wie die A ndern? W a r  sie wirklich zudringlich 
—  unzüchtig ? W ie ungerecht, wie unerträg lich  ist dieß A lles 
W a s  kann sie nun  th u n ?  Und zum zweitenmale an  diesem 
Abend bricht sie in eine T hränenflu th  aus .

D a  legt sich eine H and auf ihren  Arm . „ M e in  Lieb
ling, w aren  sie denn gar so schlimm m it D i r ? "  frug  S a x o n 's  
süße S tim m e. C o rin nen 's  A n tw ort w ird  von Schluchzen 
erstickt.

„ I c h  hätte zuerst hinein gehen sollen. W a s  haben S ie  
gesagt?"

„ O  nichts — nichts Besonderes. M a m a  w a r wohl 
sehr böse und besorgt. D a s  ist A lles."

„ I c h  weiß gewiß, daß sie etw as Anderes gesagt haben 
w as D ich so tief gekränkt hat. S a g '  cs m ir, C o r in n e ; ich 
habe ein Recht cs zu erfahren . W a s  sagte D eine M u tte r ? "

„ E s  w ar nicht M a m a . E s  w a r  R h o d a ."

„Ach so!" rief S a x o n  ärgerlich a n s  und fügt ein W o rt 
hinzu, d as  eben nicht schmeichelhaft für R h od a  klingt. „W eine 
nicht so," fä h r t  er im  zärtlichsten T o n e  fo rt und seinen 
A rm  um sie schlingend, drückt er ih r  Köpfchen an seine 
B ru s t, „W eine nicht, mein Herz, du machst mich ja  unglück
lich dam it.

„C orinnc, sei vernünftig , mein Liebling und höre, w a s  
ich D i r  zu sagen habe. Ic h  m uß eine F ra g e  an  Dich
stellen."

„ W a s  fü r eine F ra g e ? "  sagte sie im trübseligen T one.
„W enn  T n  in diesem T on  fortfährst, kann ich ja  nicht

sprechen.
„C vrinn  -, errathest D u  cs nicht, w a s  ich D i r  sagen 

w ill?  Ic h  liebe D ich, m it ganzer Seele nnd möchte wissen, 
ob auch D u  mich liebst."

C orinne erhebt das H au p t und macht eine B ew egung  
zu entfliehen, er h ä lt  sie aber fest und fäh rt fo r t : „H öre  
mich, C orinnc, ich e rtra g  es nicht. D ich  so unglücklich zu 
scheu. G ib  m ir d as  Recht, Dich a ls  meine Verlobte, a ls  
mein künftig W eib zu betrachten und ich will Dich gegen 
alle W elt vertheidigen. N iem and soll es wagen. D i r  mehr 
ein böses W o rt zu sagen. M anchm al —  ich weiß nicht w arum  
—  aber m anchm al dachte ich in letzter Z eit daß  D u  m ir 
gut bist. Ach Liebste, sag ' es m ir!"

Keine A n tw ort auf seine zärtliche F ra g e , doch scheint 
es ihm, daß sie sich enger an ihn  schmiegt. E r  drückt sie 
inniger an  sich und flü stert: „ S a g ' das eine W o rt, n u r
E i n s ,  das mich glücklich macht."



Mr. 2H. „Bote non der M b s ." 2. Jahrgang.
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morgen, am 14. A ugust fein 2,1. G ründungsfest. D ie  v o r
m ittägige Festiv itä t befteljt in der G eneral-C oinniunion  der 
wirklichen P iitg lieder um 6 U br und in dem gemeinsamen 
Kirchenzuge um 3/48 U hr zur Festpredig t und dem Hl. Hoch
amte. —  D er Nachm ittag w ird einem A usflüge nach dem 
in der benachbarten P fa r re  Gaslenz gelegenen „H eiligenstein" 
gewidmet. Z u  diesem Zwecke w ird der hier nm 11 Uhr 7 
M inuten* abgehende Schnellzug benützt, welcher in Gaflenz 
einen, von der G eneral-D irektion  für k. k. oslerr. S t a a t s 
bahnen gütigst gewährte» 'Aufenthalt nehmen wird. Nach 
Berlasse» des Z uges wird »»verw eilt die S eb ald i-H o he  er
stiegen daselbst etw a eine '/a  S tu n d e  verw eilt und d arau f 
wieder nach G aflenz abgestiegen, woselbst dann die übrigen 
N achrnittagsstunden b is zur Rückkehr m it dem Abendzuge 
m it gemüthlicher U n terh a ltun g  in H errn  H eubergers G a s t
garten  verbracht werde». Unsere werthen H r. Schutzvor
stände und Schutzdam en werden h ierm it zu diesem unserem 
d iesjährige»  V ereinsansfluge freundlichst eingeladen. Auch 
sonstige F reunde des christlichen Handwerkes und einer ehr
baren  U nterhaltung werden gerne gesehen.

** Tom»ier-Trnbfa l>»cn. D a s  am 7. d. auf dem 
Trabrennplatze bei H . M . Fischer abgehaltene S o m m er- 
T rab fah ren  nahm  einen sehr guten V erlau f. S ow ie  vor 14 
T agen der R adfah rervere in  so w a r d iesm al auch der T ra b -  
rennberein vom W etter außerordentlich begünstigt, so daß 
d as  T rab fah ren  sich eines äußerst lebhaften Besuches er
freute. D a s  M eeting zerfiel in 2  A btheilungen: 1. I n 
l ä n d i s c h e s  Z u c h t f a h r e n  für  3  —6 j. Pferde, D iestanz 
2 5 7 5  M . (5  B ahnlängen). H. E r  ft f a h r e n  für Pferde 
aller Länder, jeden A lte rs  und Geschlechtes, D istanz 20(30 
M . (4  B ahn län gen ). sBeim Z u c h t  f a h r e n  starteten 4  
P ferde. D en 1. P re is  (1 0 0  fl.) trug  der S ieg e r des W iener 
D erby der 3-j. br. Hengst H a r r y  des H.  G i d d i n g s  a u s  
W aidhofen, (5  M in . 15 S ee .)  wohl m it Leichtigkeit davon, 
trotzdem er 100  M . a ls  Zu lage erhalten hatte. D en  2 . P r e is  
(5 0  fl.) erhielt die 3-j. br. S tu te  D o ra  A. W i n k l e r s  aus  
Linz (5 M in  1 8 3/s S e e .)  D en 3. P re is  (2 0  fl.) H errn  
W i n k l e r s  3 -j. br. Hengst Blitz (5  M i» . 3 2  S ee .), den 
4 . P re is  (10  fl.) der 3-j. b r. Hengst H . M . F i s c h e r s  au s  
W aidhofen (5  M in . 4 9  S ee .)  —  B eim  E r f t f a h r e n  star
teten 13 P ferde, und es gestaltete sich dasselbe zu einem sehr 
interessanten hitzigen Kampfe. Den 1. P re is  (6 0  fl.) erhielt 
der 7-j. b r. W alach S o  wetz des H . B a ro n  H a r n s t e i n  au s  
Linz, der die Strecke von 2 0 6 0  M . in 3  M in . 58  S e e . 
zurücklegte. A ls  2. S ie g e r  m it 3  M in . 59*/s See. lang te  
der ö=j. R app -W . B a ro n  H o r n s t e i n s  an, doch sah sich d as  
Sä)iedsgericht nach langer B era th un g  veran laß t, den 2 . P re is  
(3 0  fl.) dem von H. Leop. N  a g 1 a u s  W aidhofen gefahre
ne» R app-H . K udear des H . Adolf W i m m e r  a u s  Ober« 
grafeudorf zuzuerkennen, der die Strecke in 4  M i» , '/e  See. zu
rücklegte. D en  3. P re is  (2 0  fl.) erhielt M r . S .  R e e d s  
(W ih lhem sburg) 8=j. russischer H. M o rr i  (4  M in . 2  S ee .), 
den 4 . P r e is  M . S .  R e e d s  8 j. rnss. R a p p -W . S a rw a -  
lietz (4  3Ji. 5  S . ) .  H . A. W a l d h u n s e r s  (O b er-G rafen - 
darf) 8 j. Schim m el-H . W ohak langte in 4  M . 8 S e e . an. 
— D a s  T ra b fa h re n  w urde vom Publikum  trotz der glühen
de» S o nn enstrah len  m it g ro ßer T heilnahm e verfo lg t; allge
meine B ew underung  erregte H e rrn  G idd ings V ollbluthengst 
H a r r y  durch die Leichtigkeit und len  Adel seiner B ew egun
gen. R ad) dem um 5 U hr beendeten Schausp iel fand alles 
reichlich Ladung in H e rrn  Fischers R estauration , die diesmal 
alle nöthigen V orkehrungen zur B efriedigung der durstenden 
und hungernde» M enschheit getroffen hatte, und lauschte an 
dem herrlichen Abende den Klängen der S tadlkapelle , die 
diesm al durch rühmliche» E ifer sich hervorthat.

Schrrr und Ernst.
Der verrätherische Knopf. I n  einem Hause 

nahe der Kaserne. D ie  G nädige ist auf dem Lande D e r  H a u s 
h err sam m t unverm utet in  der D äm m erung  nach Hanse und 
sagt dem Stubenm ädchen: „A n n a , nähen S ie  m ir ra c h  einen 
Knopf hinten an  meinen Frack an. I c h  bin;5» einem S o u p e r  ge
laden!" A nna d ring t nach zwei M inu ten  de» Frack, der H a u sh e rr 
schlüpft hinein und eilt von dannen. B eim  S o u p e r große Heiterkeit. 
M a n  zischelt, lacht und betrachtet den Rücken des H a u sh e rrn  mit 
unverhohlenem  V ergnügen. A nna hatte sich näm lich in der 
Dunkelheit geirrt und einen .Knopf des ersten J ä g e rb a ta il lo n s  an 
den Frack genäht.

E in  reichliches Festmahl. Um die V olljährigkeit 
des H erzogs von Buckingham zu feiern wurde im Schlosse 
W eitw orth  in Io rk sh ire  im J a h r e  1826  ein G astm ah l ge
geben, das unter andern, a u s  folgenden erklecklichen Gegen- 
geuständen bestand : 1 10  Schüsseln von Rvftbeef, 70  kalte 
Pasteten , 5 8  Hammel- und Schöpsenbraten , 4 8  Schinken, 
5 5  gebratene Läininlein, 7 0  gebackene K albsbra ten , 4 0  
Schüsseln, jede mit einem Dutzend H ühnlein, 140  Schüsseln 
m it verschiedenen Fischen. D azu  trank m an, da d as  A lles 
schwimmen w o llte : 13 T onne» Ale, 2 0  T onnen  P o r t.r li ie r , 
8 T onnen  Punsch und 4  T onnen W ein.

Isaak  N ewton. Ai» 20. M ä rz  w aren  es 160 
J a h re ,  daß I s a a k  'Newton gestorben ist. S chon  in seinem 
27. J a h r e  bekleidete er eine Professur der M athem atik. A us 
dieser Zeit w ird eine Anekdote erzählt, die, weil nicht allzu 
bekannt, hier P la tz  finden möge. D urch seinen Um gang mit 
wunderlichen In s tru m e n te n  und A pparaten  und durch seine 
oft noch wunderlicheren Experimente kam der junge Professor 
beim Volke bald in den Geruch eines Hexenmeisters, Schw arz
künstlers, kurz eines Menschen, der m it übernatürlichen 
M ächten verbündet sei. S charfe B eobachterinnen bemerkten 
zu ihrem Entsetzen, daß N ew tou 'S  K örperum fang m it der 
Zunahm e der Mondscheibe gleichen S c h r i t t  halte , in der 
B ollm ondsphase seinen Höhepunkt erreiche, um  bei Neum ond 
wieder eine höchst räthselhafte Reduktion zu erleiden. D rei 
M o na te  hindurch w urde diese merkwürdige Erscheinung von 
einem sich fortw ährend vergrößernden Publikum  observirt, 
ohne daß  es gelungen w äre, den Sch leier dieses „grausigen" 
Geheimnisses zu lüften. Endlich geschah dies durch — die

W äscherin des G elehrte», die einigen heftig in sie d ringen 
den N eugierigen mittheilte, daß  es fü r  ihren  H errn , so gern 
er saubere W äsche trag , doch sannt eine unangenehmere V er
richtung gebe, a ls  die gebrauchte abzulegen. E r  werfe daher, 
und dies sehr oft. sobald die frühere nicht m ehr ganz weiß 
ist. frische Leibwäsche über Die altere, und bequeme sich n u r 
einmal im M o nate  dazu, da« kleine W äschemagazin, d as  sich 
b is dahin an seinem Leibe angesammelt habe, abzulegen. 
D ah er komme d as  periodische Anwachse» und Abfalle» seines 
K ö rp e ru m fa n g e s . . . .
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S p a n f e r k e l S t i i d
tl.

3
k r . .
2 0

f l .

7
k r .
5 0

© c s t. S c h w e in e  p e r  K i lo g r . b is — 5 0 — --
E s t r a m c h l K i lo g r . — 2 0 — 2 1
M u u d m e h l — 18 — 18
S e m m e l m e h l — 17 — 1 6
P o h lm e h l  , — 11 — 1 4
G r i e s ,  schöner — 2 2 — 2 1
H a u S g r ie « — 10 — 1 9
G r a u p e » ,  m i t t l e r e  . — 2 8 — 2 8
E rb s e »  . . . . L ite r — 2 7 — 2 7
S in se n  . . . . — 2 2 — 3 8
B o b n e u  . . . . — 15 — 19
H irse — — — 19
K a rto f f e l  . 1 H e k to l i t e r 1 1 0 2 3 0
E ie r . 1 0  S tü c k — 2 0 — 2 0
H i lh u c r  . . . . . I . — 3 5 — 5 7
T a u b e » P a a r — 4 0 — 3 0
R in d fleisch K i lo g r . — 5 8 — 5 8
K alb fleisch  ,  . 
S c h w ein fle isch

— 0 0 — 5 6
— 0 2 — 5 6

S chö psen fle isch — — 4 0
S c h w e i ,  , sch m al; 
R iu d sc h m a lz

7 4 7 0
1 15 1 7 0

B u r i e r  . . . . — • 9 0 ___ 1 0
M ilc h , O b e r s L ite r — 2 4 — 8 0

„ k u h w a rm e — 8 — 17
a b g e n o m m e n e — 5 — 5

B r e n n h o lz ,  h a r t  » n g c fch w . K .- M . 3 7 0 4 4 0
„ weiche« • n 2 4 0 3 15
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Die, N achtzeit von 6 U h r Abends bis 5 U hr 59 M inuten F rüh  ist durch f e t t e  Ziffern kenntlich  gem acht.

A ber C »rinne ist eine F r a u  und cs ist ih r  daher un 
möglich, sich so kurz zu fassen.

„ S in d  S i e  denn wirklich ganz sicher, daß  S ie  m ich  
lie b e n ? "  fragt sic noch im m er scheu und ängstlich.

„Vollkom m en sicher. W ie kannst D »  n u r  noch f ra g e n ? "
„ W e i ß t  D u  es denn nicht? E s  gibt nichts in der 

weiten W elt w a s  ich m it D i r  vergleichen könnte!"
„G erad e  so fühl' ich fü r  D ich ," sagte sie unschuldsvoll.
W a s  nun  folgte ist kaum m ehr nötig zu beschreiben 

-  das versteht sich von selbst. N atürlich  w aren  sie über
glücklich und natürlich  vergoß C orinne noch ein p a a r  Thränen  
m ehr — aber wenigstens die letzten, für lange, lange Zeit.

„K o m m '"  sagte S a x o u  endlich lachend, „w enn  D u  so 
fo r t weinst, m uß ich ja  g lauben, D ein  Entschluß hat Dich 
gereut. H ö r ' auf, sonst kann ich fü r die Folgen nicht mehr 
stehen. M ein  Rock ist schon so »aß , a ls  w ä r ' ich unter einem 
Regenschauer gestanden und ich werde mich noch erkalten und 
ernstlich krank w erden."

C o rin ne  lacht nun  auch »aber im m er noch halb unter 
T h rän en . „ S o ,  jetzt ist’« schon besser," meinte S a x o n , „w ir 
wollen nun  zusam m en hineingehe» und m it D e in e r M u tte r  
Frieden machen."

H and in H and betreten sic den S a lo n ,  wo sie eine 
etw as schwüle A tm o sp häre  um fängt. Zum  erstenmal im 
Leben, w irft  M rß . C rofton  ihrem V erw and ten  einen sehr 
ungnädigen Blick zu und sagt im kühlen To ne :  „N u n
S a x o n , sind S ie  endlich zurück gekehrt?"

„ J a ,  ich bin zurück gekehrt, m ir eine große G unst von 
Ih n e n  zu erbitten. D ie  G rößte , die S ic  n u r  ertheilen können."

„E ine G u nst?  V on m i r ? "  frug  M rß . E rosion  w ürde
voll, während R hoda im M o m en t alles versteht und erbleich, 
vor Z o rn  und Enttäuschung.

„ S ie  ist so g roß  daß ich kaum weiß, wie ich beginnen 
soll. S ie  darum  zu b itten." Und rasch ihre H and erfassend 
spricht e r :  „ M r ß .  C rofton , wollen S i e  m ir C orinne schenken."

Eine kurze P au se , M rß . C rofton  überdenkt die S i tu 
ation. I n  welchem I r r th u m  w ar sie die ganze Zeit gewesen.

N u n , wenn es nicht R h od a  w a r , so ist cs wenigstens 
C orinne.

W enn  auch blind fü r die Schönheit der einen Tochter, 
w a r er doch durch den Liebreiz der anderen gefesselt.

D ie  Thatsache ist, daß er in jedem Fall ih r  Schw ieger
sohn w ird, und im tiefsten I n n e r n  ist ja  doch C orinne ihr 
Lieblingskind.

„ Ic h  bin wirklich überrascht," sagte sie endlich, es w ar 
die W ah rhe it, „ Ic h  hatte  keine A hnung  davon und weiß 
kaum, ivas ich d arau f erwiedern soll, doch hoffe ich von 
ganzem H erzen, daß I h r  Beide r e c h t  glücklich werdet."

I h r e  S tim m e zittert ein wenig und sie streckt Corinne 
die H attb  entgegen. D a«  holde M ädchen eilt auf sie zu und 
um arm t und küßt sie innigst.

„ D u  bist also gewiß nicht m ehr böse, M a m a ? "  frag t 
sie m it seligern Lächeln.

„ I c h  m uß D i r  ja  wohl vergeben," erwiedert die
M u tte r , ihre W ange streichelnd „doch seid I h r  wirklich ein 
P a a r  thörichte K inder und habt mich zu T ode geängstigt. 
S a x o n , ich bitte S ic , künftig den T hurm  bei S e ite  zu
lassen —  wenigstens, b is  dieß wilde M ädchen Euch ganz 
angehört."

„M o rg e n  laße ich ein neues S chloß d a ra n  mache»," 
sagte er und sich zu R hoda wendend, füg t er heiter hinzu: 
„ R u n  müssen S ie  uns auch Glück wünschen."

„G ew iß , ich wünsche I h n e n  beiden d as  größte Glück,
n u r m uß ich gestehen, daß ich nicht so überrascht bin wie 
M a m a , da ich von Ansang an voraus gesehen, wie cs kom
me» w ürde."

E s  lag  etw as s o Herbes in ihrem 'T on , daß N iem and 
mehr die Lust hatte, weiter m it ihr zu sprechen.

„C orinne, D u  sichst so bleich a n s ,"  beeilte sich ihre 
M u tte r nun zu sagen „die A ufregungen des heutige» Z a g e s  
w aren  wol zu viel fü r Dich. S a g '  u n s  „gute N ach t", mein 
Kind und geh' zu B e tt."

„ G u te  N ach t" sagte sie gehorsam und a ls  ihr S a x o n  
m it dem B orw and , ih r zu leuchten, folgte, flüsterte er z ä rt
lich: „B is t D u  nun vollkommen glücklich, meine C o rin n e ? "

Doch C orinne fand keine Z eit m it —  W o rten  seine 
F rage zu bejahen.
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langen  S p ieß en , dann „ein B la t t"  m it S chw ertern  und H ellebarden, 
dann  wieder ein H m ijc m it langen  S p ieß en , dann  die kurzen W ehren 
im  C entra, m it S ä b e l und Dolchen und Handm essern, im hintersten B la tte , 
aber die tüchtigsten m it den längsten S p ieß en  bewaffneten Knechte, die 
bestimmt w aren  dem H aufen nachzurücken.

Rasch hatte D erfflinger auch die H auptleu te des H aufens au se r
koren, hiezu die handfesten C hargen  m it ihren  Schlachtschw ertern und 
den schweren P anzerhem den ersehen; zuletzt stand a ls  „R ennfähn le in" 
oder die „Berloruen Knechte" eine geschlossene Blasse der m inder brauch
baren  Landsknechte, die P län k le r des H ansens, meist Hackenschützen die 
seit K aiser K arl V. bestimmt w aren , dem geschlossenen A rm eccorps oor- 
anszueilen und den Feind anzugreifen, den geschlagenen aber zu ber
folgen.

D re i D rehbassen , Roth» und Feldschlangen standen an  den F lüg e ln  
—  „die S a n ,"  „der Ochse" und „der wilde M a n n "  hießen sic, nach 
de» seltsamen N am en, welche ihnen die Landsknechte beilegten.

S o  stand der kleine H eereshaufe bald geordnet, und D erfflin ger 
schwang beim lustigen T rom pctenton  seinen im Sonnenstrah le  blitzcrndcn 
Degen Über denselben.

Jetz t aber erinnerten sich die Landsknechte des T a m b o u rs , dessen 
H in richtung  noch vorzunehmen w ar.

E in  dum pfes G em urm el durchlief die Rechen.
Zw ei F äh nd riche  tra ten  vor, und baten D ersib inger im N am en 

des H a u fe n s , daß  dessen nunm ehriger hochverehrter O b ersthaup tm ann  
der soldatischen „ J u s t i t ia "  ihren Lauf lassen wolle, und —

„E i, Landsknechte," rie fD erffling er lachend und den D egen schwingend, 
„hab t I h r  denn nicht gesehen, wie der arm e Teufel kaum, daß ich 
meinen H u t ans die S ta n g e  pflanzte, die große T rom m el dort ergriff, 
lind meine W erbung fein wacker m it seinem W irbel begleitete, daß w ir 
in zehn M in u ten  in O rd n u n g  w aren, und nun  drum  und dran  sind, 
wie ein gew altiger Eisenkeil in den Feind zu fahren — und den treff
lichen T rom m ler w ollt I h r  m ir aufspießen wie eine schlechte K rö te?  pfui! 
Laßt den arm en Teufel m it der ausgestandenen Todesangst davon kommen. 
D a , h a lt dich an  den Jcoßschweif deines O b ris th a n p tm a n n s  an, T a m 
bour, und jetzt ist nicht Z eit zum S p ie ß en  und H ängen, Kam eraden, 
O b erst B a n n e r e rw arte t u n s  bei Halle. A uf T am b ou r, schlag zum 
S turm schritt, v o rw ä rts  marsch, m arsch!"
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zunehme», und so die Lücke der Sitzenden auszufüllen. E ine abw ehrende 
Bew egung M a rg a re th e n s  hielt ihn zurück.

„H e rr  von P la tten b e rg ,"  bat sie, sich gegen diesen vorbeugend, 
„nehm t Platz an meiner S e ite  dam it sich doch ei» C a n a d ie r  finde, der 
m ir den geziemenden R itterdienst auch außer dem Schlachifelde erweise — " 
und P la tten berg  sprang  m it W indeseile hinzu, um dem W inke des 
F rä u le in s  zu gehorchen.

D erfflin ger stellte sich, a ls  merke er nicht den ihn bezielenden 
S ta ch e l dieser Rede, und knüpfte bereits ein lebhaftes Gespräch über 
den S ta n d  der Kriegsereignisse m it dem H errn  von Schap low  an, w o
ra n  sich bald die andern  Zeitgenossen betheiligten, w ährend  d as  F rä u le in  
fast ausschließlich au f die U n terhaltung  m it ihrem  N achbar, dem H e rrn  
von  P la tten berg  und dem Franzosen  beschränkt w a r , zeitweise aber einen 
Blick au f D erfflinger hinüber gleiten ließ, dem m an es ansah, daß ihn, 
so sehr die stolze Schöne ihre inneren  B ew egungen zu verbergen suchte, 
die verletzte Eitelkeit und innere Z o rn esg lu t schießen ließ.

Nach bald  beendigtem Frühstücke breitete O berst M o n taign e  seine 
S p ezia lk ärte  auf den Feldtisch:

„ N u n  meine H erren ,"  sagte er, „ d a s  letzte G la s  den M ann en  
unseres unvergeßlichen K ö n ig s ! dann geht es nach den Richtungen der 
W indrose, und ich bin von dem H e rrn  K anzler b eau ftrag t, Ih n e n  die 
S ta n d o r te  bekannt zu geben, wo S ie  ferner fü r die E hre Schw edens 
I h r e  D egen führen werden."

D erfflinger erhielt die O rd re  sich in  den nächsten Wochen zu dem 
siegreichen G eneral B ann er zu begeben, der au  der böhmisch-sächsischen 
G renze stand.

Sch ap lo w  wollte aber zuerst eine U rlaubsreife  nach seinen G ü tern  
in  B ran d en b u rg  und an der böhmischen Grenze unternehm en, und drang 
wiederholt in D erfflin ger, ihn  dahin zu begleiten, oder ihn d o rt zu be
suchen, sobald sich die auftauchenden Hoffnungen a u f den nach lang 
jäh rigen  Kriegsleiden wiederkehrenden W eltfrieden verwirklichen sollten.

D erfflinger sagte endlich zu, und rasch in seinen Entschlüssen ver
sprach er nach w eniger a ls  zwei Wochen bei B a n n e r 's  C orp  einzutreffen, 
später, versprach er, Schap low  aus seinen G ü tern  im B randenburg ijchen  
zu  besuchen.

S ch on  ant N achm ittage desselben T ag es  ritte n  O berstlieu tenan t 
Schaplow , P la ttenberg  und D erfflin ger m it ihren D ien e rn  in südöst-
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lief)er R ic h tu n g  ih rem  künftigem  Fechtboden z u ;  d a s  F rä u le in  M a r g a 
re the  von S chap lv w  fu h r  in  einem W ag en , h in te r welchem der F ran zo se  
eine lustige A rie  tr il le rn d  aus seinem F a lb e n  d aher tra b te , v o n  M in u te  
zu M in u te  zum  W a g en  h eranspreng te  und  m it französischer G a la n te r ie  
nach beit B efehlen  der S c hö n en  fra g te ; P la tte n b e rg , b t t  junge O b e rs t
lie u te n a n t des schwedische» G e n e ra ls lab es , strich zeitw eilig  seine dunklen 
Locken u n te r dem H elm  zurück, um  einen brennenden Blick in  den 
W a g en  zu w erfen , w o M a r g a r e th a  bleich u n d  stum m  au  der S e ite  
ih re r  Z o fe  K a th a r in a  fast, u n d  in  scheinbarer G leichgiltigkeit die B a u m -  
g ru p pen  und F e lsen  d es  W eg es  beschaute.

D e rf f lin g e r  in  seiner derben  S o ld a te n n a tu r ,  u n g ew o h n t des süßen 
M in n e d ie n s te s  in  den F rau en g em äch e rn , n äh erte  sieh dem W a g e»  nicht 
u n d  w enn e r zuw eilen einen raschen S e iten b lick  in  denselben w a rf , so 
w a r  cS die M a c h t der S c h ö n h e it und  hohen A n m u th , welche auch ihn  
anzo g , u n d  die den Löw en b än d ig t, daß  er sich zuletzt w ie  ein  Lam m  zu 
den F üsten  d er A nadyo inene w indet . . .

Z u letzt w urden  diese Blicke D e rf f l in g c rs  w o h l e tw a s  h äu fig e r , und 
der besonnene M a r s s o h n  m u ß te  seinem Rosse ö f te rs  die S p o r e n  geben, 
u m  nicht w ied er und  w ieder d as  herrliche  F ra u e u b ild  anz u sta rre n , welches 
wie eine dem M e e re  entstiegene C h n th ia  in  ihrem  S ie g e s w a g e n  h in g e 
gossen lag .

S o .v e rg in g e »  m ehrere T a g e , ohne d aß  D e rf f l in g e r  sich in ein G e 
spräch m it M a rg a re th e n  ein ließ , w ä h ren d  P la tte n b e rg  und  der F ra n zo se  
fo rtw ä h re n d  den W a g e n  um schw ärm ten , u n d  im  R itte rd ien ste  d er schönen 
D a m e  w etteiferten .

D iese  n a h m  die H u ld ig u n g e n  d e r  beiden O ffiz ie re  w ie  einen 
schuldigen T r ib u t  entgegen, und  fand  gleichfalls kein freundliches W o r t fü r 
D e rf f lin g e r , obgleich ih n  ih re  Blicke unw illkürlich  verfo lg ten .

A b er D e rf f l in g e r  w a r  auch in  d er T h a l  zu einem  m ännlich  
schönen kräftigen K rie g sm a n n e  heranged iehen .

S e in  starkes k rauses H a a r ,  seine schöne bre ite  S t i r n e ,  die dunkeln 
starken und  schön gew ölbten A u g en b ra u e n , d a s  lebhafte  A u g e n p a a r , die 
schön gebogene N ase , d as  starke K in n , die vollen W a n g e » , ein zier
licher B a r t  über die O b e r lip p e  und  d as  kleine verstntzte B ä rtc h e n  a n  
der U n te rlip p e , die eng anschließende D ra g o n e ru n ifo rm  m it den v e rg o l
deten H elm  und  dem bre iten  S chlachtschw erte, gaben seiner E rscheinung
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H erzha ft miß festen S c h r i t te s  t r a t  er in die G affe, —  die S p ie ß e  
hoben  sich — d a  sprengte  vom nächsten H ü g e l ein sta ttlicher D ra g o n e r  
m it blitzendem O sfiz ie rsh e lm  in  die R eihen .

„ H o lt  a n ! "  ru f t  er, „un d  la ß t den D e rfflin g e r auch w a s  drein  
reden , Landsknechte! W a s  h at der B ursche  da  verbrochen

„ D i r  D e rf flin g e r! der D e r f f l in g e r ! "  b ra u s te  e s  durch die R e ih en ; 
„ d e r  D e r f f l in g e r !"

D a s  w a r  jetzt ein Leben int H anfe»! wie w enn  der S to rc h  u n te r 
den F röschen  schnäbelt.

V o n  allen  S e i te n  ra u n te n  die P iken iere  und R e ite r , die H e lle b a r
diere und  Harkenschützen zusam m en, den kühnen R eite ro ffiz ier zu sehen, 
dessen R o m en  seit der S chlach t bei Lützen im  K a len d e r der schwedischen 
w ie  der deutschen S o ld a te s k a  obenan  stand.

D e rf f lin g e r  ober w a r  fein  M a n n  des Z ö g e r n s ; rasch den A ugen
blick erfassend, ließ e r sein A u g e  ü b er den herren lo sen  H au fen  schweifen 
—  d a s  w a r  eben d a s  rechte K a n o n n en fu tte r, d a s  er fü r B a n n e r  brauchen 
konn te ; aber e r hatte  keinen D e u t ,  um  ihnen S o ld  auch n u r  fü r  eine 
W oche anzubieten .

„ T h u t  n ichts!
Rasch vom  R a p p e n  springend , r i ß  er dem nächsten F ü hn d rich  

seine S ta n d a r t e  a u s  den H ä n d e n , steckte fciiieii eigenen H u t m it dem 
lo c iß b la iien  w ehenden  Federbusche d a ra u f , p flanzte diese schnell im pro v i- 
sirte W erb s tau ge  a u f  den höchsten H ü g el des kleinen L ag e rs , und  ries 
m it g ew altig er S tim m e  in  den H a u f e n :

„ H ie rh e r , wackere F re u n d e  und  ehrsam e Landsknechte, d er D e r f f 
lin g e r  b rau ch t M a n n sc h a ft, w er w ill ihm  in  die  B a ta i l le  nach 
re im en V !"

„ H o ! H o ! E s  lebe d er D e rf f lin g e r  und  v iv a t .hoch!" schallte es 
im  ganzen L ager, u n d  der H aufe, w o h l a n  die e ilshundert K öpfe, d rän g te  
sich h eran , und der S c h n e id e r a u s  O b e r  Österreich h a tte  sich m it feiner 
g u ten  S chcere, w ieder ein C o rp s  Landsknechte und R e ite r  ziisanim enge- 
schnitte», w ie er es bedurfte , um  eine S e g e lp a r t i e  im off m en  F elde zu  
liefern , wie er sie seit dem K am pfe  v o r Lützen g e w o h n t.w a r.

S ch o n  in der nächsten V ierte lstunde standen die F ä h n le in  der S c h a a r  
in  g ev ierte r O rd n u n g , ein W a ld  von  S p ee re n  ra g te  D e rf f lin g e r  en t
gegen; in d er ersten  L inie die best ausg erü ste ten  Landsknechte m it eilen»
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Die Original Singer Mähmaschinen
sind unvergleichlich in der Constrnction, unübertroffen an  Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht an D auer.

D ie  K f t t t  g u d j a t w i g c  3 t t t p r O U f t )  U S I m t l t s d l i l l f  besitzt den höchsten G ra d  der V ollendung; es ist die vollkommenste, 
schnellste und leichtgehcndstc N ähniaschine der W elt, die durch ihre Vorzüge alle b isherigen System e sowohl für den Fam iliengeb rauch  
v ls  fü r  den Gewerbebetrieb überflügelt Hat.

Z ah lu ng se rle ich te ru ng : auf W unsch T heilzahlungen ohne P re ise rh ö h u n g . U nterricht g ra t is .  D a s  dreiß ig jährige Bestehen der 
F a b rik  und der W eltru f derselben bieten die sicherste Garantie. o—is

A uf der „ In te rn a tio n a le n  Ausstellung zu E d in b u rg h "  im O ktober v. I .  erhielten von allen ausgestellten N ähm aschinen n u r  
allein  die O r ig in a l  S in g e r  Nähm aschinen den höchsten P r e i s :  D ie G oldm edaille.

A l s  e in e  d e r  p ra k tisc h e n  j ' c ß ß d b d t  eignet sich besonders eine gute N ähm aschine; sie ist d as  nützlichste und bewährteste 
In s tru m e n t in jedem H a u sh a lte  wie in jeder W erkstatt, sie ist von bleibendem W erthe und bringt die Anschaffn,igskosten leicht w ieder ein.

General-Agentur: G. Neidlinger, Linz, Landstr. 15.
Lei Johann Wagmeister

in Amstetten
ist das neue 0—26

D r i l l i n g s g e t v e h r
von S u h l zu 95 fl. fauch auf R atenzahlung) zu 

bekommen.

Tausende
Kucß-Koupons

und Neste
f i l r  bcti Herbst- und W interbedarf versend et n u r  geg en  
N a c h n a h m e  o b e r B o rh e r s e n d u n g  d e s  B e t r a g e s ,  jede Eoncnrren; 

schlagend, u n d  z w a r :
3 .1 0  M e te r  A n z u g s to ff  biet u n d  stark  (c o m p l .

H e r r c n a n z u g  g e b e n d ) .   .......................................... fl . 4 .8 0
3 .1 0  M e te r  Ä n z n g s to ff dick u n d  stark , besser . . „  5 .8 0
3 .1 0  M e te r  Ä n z n g s to ff  dick u n d  stark , fe in  . . . „ 8 .—
2 .1 0  M e te r  W in te r ro c k s to ff (c o m p le t te n  W in te r -

rock g eb end   „  5 .—
2 .1 0  M e te r  W iu terro cksto ss, f e i n ........................... „  9 .—
1 .7 0  M e te r  L od en  (c o m p l .  Lodenrock g eb en d ) . .  „  3 .3 5
3 .2 5  M e te r  schw arzed T n c h , re in e  W o lle  ( c o m p l .

S a l o n a n z n g  g eb end ) . . . ,  „ 7 .7 5
3 .2 5  M e te r  sch w arzes  T n c h , re in e  W o lle  ( c o m p l .

S a l o n a n z n g  g e b e n d !, f e i n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......  1 0 .—
D am enm äntel nnd Iackenstoffe, g a r a n t i r t  w a sse r

dichte F a b r ik s lo d e n , so w ie  T n c h w a a r e  je d e r  A r t  a l le rb i l l ig s t .  —  
M n s te rc o le c t io n  e n th ä l t  a lle  G a t t u n g e n :  g eg en  d ie  P o r t o v e r g ü tu u g  
v o n  1 0  kr. in  M a rk e n  sendet b e re itw il l ig s t

D. W assertrilling T uchhänd ler,
in  BvSkowitz nächst B r ü n n .

Frau Justine Amtmann
empfiehlt sich der geehrten D am enw elt

rur Anfertiinm g jeder Art
0 — 11 von

Damen- & K indertoilette.
Hoher M arkt Nr. 22. -M I

G esetzlich  gesch ü tzter

-B l i t l -K i l i i l i r
m it Annoncen.

Zufolge g e s c h l o s s e n e r  V e r t r ä g e  mit den H o t e l i e r s  in W ien,  
B r ü n n ,  P r a g ,  B u d a p e s t .  D r e s d e n ,  B r e s s l a u ,  S t e t t i n ,  H a m b u rg ,  Köln 
e t c .  und in  den C u r o r t e n  B a d e n ,  V ö s l a u ,  C a r l s b a d ,  F r a n z e n s b a d
w erden diese B l o c k - K a le n d e r  in alle  F rem denzim m er aller Hotels 
vorläufig obiger S tädte zu r dauernden Aftlchirung gelangen, u. zw. 
bei der Signalleitung, wo der H otel-G ast unbedingt verw eilen muss.

Es is t den I n s e r a t e n  au f diesen B lock-K alendern dadurch und 
dass dieselben in einem geschlossenen Raum e sich befinden, ein un 
bedingter E rfolg zuzusprechen.

D er Raum  für Inserate , da nu r 10 F irm en aufgenom men 
w erden können, is t ein beschränk ter und sind C oncnrrenz-Firm en 
to tal ausgeschlossen.

P reis für den Raum  einer A nnonce 40/S5 Mm. sind per H otel 
und J a h r  von fl. 3 .50 bis fl 40 .—. (15 bis 20 kr. per Zimmer und 
J a h r  berechnet.)

A ufträge sind zu rich ten  an die

Annoncen-Expedition M O R I Z  S T E R N ,
0 —4  W ie n ,  I., W o l l z e i l e  Nr.  2 4

wo N äheres und M uster au f  V erlan g en  erhältlich.

Sylvester Sclimoltiier,
T » p t z i e r e r

in  W n i b h o f e n  a. d. AdbS, G asthaus S t u m f o h l
liinffervorftubt Nr. 24, 12—5

empfiehlt dem P .  T . Publikum  seine solide A usführung  von

P o ls ter -M ö b e ln
und Z  i m m e r t  a p e z i e r  u n g e u sowie alle in  dieses 

Fach einschlagenden Arbeite».
1  Tj e rh a l te n  C iv i l - u .  M ilitä rp e rso n en  au c h  in  d e r  

^JT©JLCi P rovin z v on  3 0 0  f l .  au fw . a u f  1 — 1 0  

MBMgaaaffMMi wwHM J a h r e ,  even t.jin  k l. R a te n  rü c k z a h lb a r . A d re sse : 

F. Gurre, C re d itg e s c h ä f t .  6 rar. 25—3

OOeOOOOeOOOGQGOOQOOO
A u f l a g e  3 5 2 ,0 0 0  d a S  v e r b r e i t e t s t e  a l l e r  d e u t s c h e n  

B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r  b e u t e r s c h e i n e n  IX cb e r f  e j u n g e n 
i n  ; w ö l f  f r  e n t  b e ii S p r a c h e  it.

Ä  D i e  M o d e n w e l t .
J l l u s t r i r t e  Z e i tu n g  f ü r  T o i l e t t e  u n d  H a n d a r b e i te n . 
M o n a t l ic h  zw ei N u m m e r n .  P r e i s  v ie r te l jä h r lic h  M . ,

1 .2 5  =  7 5  K r . J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :
2 4  N u m m e r n  m i t  T o i le t te n  u n d  H a n d a r b e i te n ,  e n t 

h a lte n d  gegen  2 0 0 0  A b b i ld u n g e n  m i t  B e sc h re ib u n g , 
welche d a s  gan ze  G e b ie t  d e r G a rd e r o b e  u n d  L eib 
w äsche f ü r  D a m e n ,  M äd c h e n  u n d  K n a b e n , w ie  f ü r  
d a s  z a r te r e  K iu d e s a l te r  u m fa s se n , ebenso die L eib 

w äsche f ü r  H e r r e n  u n d  d ie  B e t t -  u n d  T ischw äsche 
rc ., w ie  d ie  H a n d a r b e i te n  in  ih re m  g a n z e n  U m f a n g . .  

1 2  B e i la g e n  m i t  e tw a  2 0 0  S c h n i t tm u s t e r n  f ü r  a lle  G e g e n s tä n d e  d e r  
G a rd e r o b e  u n d  4 0 0  M n s tc r - V o rz e ic h n u n g e n  f ü r  W e iß -  u n d  B u n ts t ic k e re i , 
N  u n e n s  C h if f re n  rc.

A b o n n e m e n ts  w e rd e n  je d e rz e it a n g e n o m m e n  bei a l le u B n c h h a n d lu n g e n  u n d  
P o s ta n s ta l t e n .  —  P r o b e - N u m m e r n  g r a t i s  u n d  fra n k o  d u rch  die E x p e 
d i t io n .  B e r l i n  W , P o t s d a m e r  S t r .  3 8 ;  W ie n  I . ,  O p e r n g a s s e  3 .

O C S O O O O O O D Q D O O O a

Es gibt viele Menschen, welche an Krank
heiten laboriren,

die jed e Freude am Leben vereiteln . B e i L ungenleiden , Zehrfieber, Asthm a, A p p etit- und S ch la flo sigk e it, hartnäckigem , nerven 
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, M agen- u. H äm orrhoidal-Leiden, Blutarm uth, a llgem einer K örperschw äche,
Brust- und L ungenaffectionen haben Johann HofFs M alzpräparate, w elche  w ah ren d  ih re s  4 0 jä h r ig e n  B e s te h e n s  d u rch  öS  hohe A u sz e ic h n u n g e n  p rä m iir t  

w o rd en  s in d , f o r t  u nd  fo r t  v e rm ö g e  ih re s  v o rz ü g lic h e n  H eil-  u nd  N ä h rw e r th e s  sich  G e ltu n g  zu  v e rsch a ffe n  g e w u s s t .

M F *  S e it v ie r r ig j i i  Irr igem  Aestan-e stete Sewährthert für die erfolgte Heilung und G üte! "WW
W ien , am  7 . J ä n n e r  1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E rf in d e r  d es  M a lz e x tra c te s .

S chon vo r fü n f  J a h r e n  h a t  mich I h r  v o rz ü g lic h e s  M a lz b ie r von  m einem  s c h re c k lic h e n  L u n g e n - n . K eh lk o p fle id en  b e f re i t .  Im  N o v em b e r  v o r ig e n  J a h r e s  b in  ic h  n ac h  M eran  
g e r e i s t  u n d  b ek a m  d o r t  F ie b e r ,  so d a ss  ich lä n g e re  Z e it d a s  Z im m er h ü te n  m u s s te . Ich  nahm  m eine  le tz te  K r a f t  zu sam m en  u n d  fu h r  n a c h  H au se , a b e r  in  w elchem  Z u s ta n d e , 
g a n z  lie rabgekom m en  schw ach , d a ss  ich  k au m  a u f  d en  F ü ss e n  s te h e n  ko n n te . Im  B e t te  m u ss te  ich  T a g  u n d  N a c h t s itz e n , h u s te n  u n d  s p u c k e n . D a z u  h a t te  ich  k e in e n  A p p e ti t  
un d  n u r  m it g r ö s s te r  A n s tre n g u n g  nahm  ich e tw a s  S u p p e . Ic h  w a r  schon  a u f  a l le s  g e fa s s t .  N un  le g te  ic h  a lle  M ed icam en te  w e g  und  lie s s  m ir ih r  k ö s tl ic h e s  M a lz b ie r ho len  
u n d  d as  w a r  m e in e  N a h ru n g . S chon  n ac h  14  T a g e n  k o n n te  ic h  sc h la fen  u n d  e tw a s  v o n  F le isc h  e s sen . M ein H u s te n  u n d  A sth m a  h a t te  m eh r s ic h  m eh r a ls  d ie  H ä lf te  v e rm in d e r t 
un d  in  einem  M onat w a r ich so w e it, d a s s  ic h  n ic h t n u r  m ein  G e sh ä ft b e su c h e n  k o n n te  s o n d e rn  au c h  d ie  W e in a c h ts fe ie r ta g e  m it m e in e r  F a m ilie  g lü c k lic h  u n d  b e i  g u te m  A p p e ti t  
z u g e b ra c h t  h ab e . E rs u c h e , m ir a b e rm a ls  2 6 F la sc h e n  M a lz b ie r, 2 B eu te ln  M a lz zu ck erln  und 1 K ilo  C hoco lade  e in zu sen d en .

A c h tu n g sv o ll F r a n z  M a l y , H e rren m o d e -C o n fec tio n ä r u n d  R e a li tä te n -B e s i tz e r ,  V I., M a r ia h ilfe rs tra s s e  6 9 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
R ad o m a , am  2 0 . J ä n n e r  1 8 8 7 . I n  F o lg e  v on  E rk ä l tu n g  e r k r a n k t  w a r  ic h  an  K rä f te n  so h e ra b g e k o m m e n , d a s s  ic h  g a n z e  N ä c h te  sch la flo s  v e rb r a c h te  u n d  s e lb s t  n ic h ts  

essen  k o n n te , d az u  k a m  noch  ein  h a r tn ä c k ig e r ,  n e rv e n e rsc h ü f te rn d e r , e r s t ic k e n d e r  H u s te n , w e lc h e r  m ich  z w a n g , d ie  N äch te  sch la flo s , s i tz e n d  zu  v e rb r in g e n . J e t z t ,  D a n k  dem  
A llm äch tig en  u nd  t ie fg e fü h le n  D a n k  dem E rf in d e r  d e r  M a lz e x tra c t-P rä p a ra te , H e rrn  J o h a n n  H off, d e s se n  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r -  u n d  B ru s t-M a lz e x tra c t-B o n b o n s  ih re  H e ilk ra f t  
b e w ä h rt h a b e n , d e r  H u s te n  i s t  v e rsch w u n d en , A p p e ti t  u n d  S c h la f  h ab e n  sich  re g e l re c h t  w ie d e r  e in g e s te l l t ,  doch  w ill ich  d ie  C u r fo r ts e tz e n  u n d  e rs u c h e  um  g e fä l l ig e  Z u se n d u n g  
p e r  P o s tn a c h n a h m e  1 2  F la s c h e n  J o h a n n  H o ff 's eh es M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r  u n d  2 B e u te l  B ru s tm a lz b o n b o n s . M it H o c h a c h tu n g  S t e p h a n  K u z m i a k ,  P f a r r e r .

I n V l  Q  r m  I—I /'k 'P P  durch die E rfindung seiner nach seinem  N am en benannten Job . H offschen  M alzex trac t-H eilnahn ings-P räparate , k. k. Rath, B esitzer des goldenen V erdienstkreuzes m it 
U  U i l c t l l l l  i l U l i ,  der K rone, R itte r  hoher p reussischer und deutscher O rd en , in  W ien, F ab rik  : G rabenhof, B räune rs tre sse  Nr. 8.

ßpjgst" Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. 23—19
Man hüte sich vor Täuschungsversuchen durch N achahm ungen und achte au f die O riginal-Schutzm arke B ildniss und U nterschrift des Erfinders Joh . Hoff. — S eit 40 Jah ren  haben n u r  die Johann  
H offschen M alzcxtrac t-G esundheits-H eilnahrungs-Fabrikate die Erfolge fü r die W iedererlangung und E rha ltung  der G esundheit aufzuw eisen, Erfolge, wie sie kein H eilnahrungsm ittel besitzt, was der 
K ranke und der A rzt berücksichtigen wollen. — Zu haben in allen Apotheken, D roguerien  und grossen  G eschäften. — 400 H eilanstalten  und 10.000 A erzte aller L änder verordnen se it 40 Jah ren  
die Jo h . H  •ff sehen M alzfabricatc und w urden w ährend d ieser Zeit über 100.000 K ranke geheilt. D ie V erbreitung d ieser allseitig  anerkannn ten  G esundheits-Präpü.iute geschieht derze it durch 27.000 
N iederlagen in ganz Europa, w elche ständ ig  verm ehrt werden. — D ie Consum enten erhalten in  den genannten  M alzheilpräparaten genau das, w om it die W aare benannt ist, aber ausserdem  noch 
die unbezahlbare H eilkraft des m it den H eilkräutern  verbundenen M alzes, d. h. neben dem erkauften  G enuss noch die H eilung. D er von den H unterttausendeu  gezollte D ank galt n ich t der bezah l

ten  W aare, sondern der gew onnenen H eilung.
P reise ab W ien: M alz extra e t G esundheitsbier (sam m t K iste und F la sch e n ): 6 F laschen  fl. 3.82, 13 F laschen fl. 7.26, 28 F laschen fl. 14.60, 58 F laschen fl. 29.10. — C onccntrirtes M alzextrakt
1 Flacon fl. 1.12 1 /2  Flacon 70 kr. — M alz-Gesundheits-Chocolade 1 /2  Kilo I. fl. 2.40. II . fl. 1.60. I II . fl. 1. — Brust-M alzbonbons in Beuteln ä 60 kr., 30 kr. und 15 kr. U n ter 2  fl. w ird nichts versendet. 

T A  y-̂  Ä  4 - q  in  W a id h o f e n  a. d. Y bbs : M oriz P aul, A potheker. H o r n :  J . Pergier, A potheker. G l o g g n i t z :  B ittner, A potheker. K r e m s :  Kleewein: Zumpfe, A potheker, Adolf Lay r. M e l k :  
J - / f c / J J U u ö  F . X. Leger's E rben . Apoth. M u n k :  A. V iletal, H e r z o g e u b u r g :  A P etschka. H a i n b u r g :  F . H oldhaus. H a i n f e l d :  J .  Zmoll. L o o s d o r f :  L . P eyerl. M i s t e l b a c h :  Anna Mal lies. 

N e u n k i r c h e n :  .Josef Ma schier. 8  t. P ö l t e n :  O scar H assack , Jo s. Spora A potheker. St. L e o n h a r d  a m  F o r s t :  v. S trem ayr. W a i d  h o  so 11 a. T h . : Ju liu s  Stipel. W e i t  r  a : W e.issen stein er, F leisch
mann. Wr. N e u s t a d t :  A dalbert Paul. L i n z :  F . AI. v. H asclm ayr's  Erben. Z w e t t l :  A. M üllner. f e r n e r  i n  d e n  A p o t h e k e n :  von A m  s t e t t e n ,  B a d e n ,  B r u c k  a. L.,  D r o s e n d o r f ,  E g g e .n -  
b u r  g, G l o g g n !  t z ,  H i  m b  e r g ,  H o l l a b r u n n ,  H o r n ,  K r e m s ,  L i  11 z,  M e l k,  M ö d l  i n g, P e r c h t o l  s d o r  f, P o t t e  n t  s e i n ,  R e i c h e n a u ,  St.  P ö l t e n ,  T u l l n ,  V ö s 1 au.  W i en,  Wr.  N eu s t a d t ,  Yb b s .



9 k . 28. „Bote von der M b s ." 2. I a h M u n .
ooooooooooooooooeoo©

Eine Iahreswohnnng, 3 2
in W aidhofen a. b. D bbs, vom Novemberterm ine ist 

y t vcrmiethen. S ta d t N r. ti~.

0 0 0 0 0 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gefrornes
täglich.

I n s  vorherige Verteilung mich in Aorinr».
Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Torten aller Art
feinsten L'etiknchen. reinsten Honig, Lompotr, 

M arm elade».
0 — 9

U n t e re  S t a d t  Nr. 7 0 .

B i i i t f  S t i l l
offcrirt L .  0 - » g c r  per 1 00  Kilo frei in s  H a u s  gestellt 

zu f l .  t  2 0 . Polizcigasse Dir. 24 , obere S ta d t ,  o— i
)a m m x T O \x x > m o < x

Hochachtungsvol l
L e v p o l d  F r i c ß .

Kundmachung.
G efertig ter g ib t h ierm it bekannt dass jeden  T ag  vom

Hotel In  f ü r  zu M. F i s c h e r s  Restauration
um halb 3 U hr und 4 U hr N achm ittag
G e s e l l s c h a f t s - W ä g e n

to u r  und re tou r verkehren.
A chtungsvoll 14— 10

J o s e f  N a g  1.

Stüter

zum  '4 'v iiiu iD i-u , B e l a u e r n  
tn-ji *vii v o n  B i ld e r  u n d  L p ie g e l r a h m e n ,  

P le k tr l l - ,  G l a s - ,  'V o r v 'l l a n - ,  
a p ie r  11. a lle n  G e g e n s tä n d e n .m ü i p G o M S ' . l

A » w  n d n n g  f ü r  j e d e r m a n n  seh r e in fa ch . 
P r - . io  p e r  ,v lasche s a m m t P i n s e l  1 f l.

6  .v laschen  :> fl. — 12  s r la schen  9 fl. 
G e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r ig e  G e ld  

e in se n d n n i bei
< C n r l  y z i rö Ib .  

i  »t r i i  t t i r  ' M ä h r e n ) .___

D a »  B o rz itg lic h s le  j u m  G lä n z e n  (W ic h se n )  deS ^ e d e rS  a n  
P f e rd e g e s c h ir r .  W ä g e n  M ö b e l  ,c .  ist d ie  v o m

J. st. N.-i
n e u e r fu n b e iic ,  du rch  P a t e n t  v o r  N a c h a h m u n g  geschützte

! L e « ! c r  -  G l a n z  -  T i n k t u r
D ie s e lb e  w ir b  n ic h t n u r  b e i m e h re r e n  T. f .  A e g i m e n t e r v ,  so n d e rn  auch 

v o n  k .  k .  N o t t t t i t e v ,  z u  R ie m e n z e u g  u n d  W ä g e n  v e rw e n d e t ,  is t auch a u f  a l le n  f .  f. 
L l a a t s S a h n e n ,  so w ie  d e r  !. t. V riv . S ü d ö a h n ,  i n  d e re n  C o n s u m -V e rc in e n  e in g e -  
s l i h r t  u n d  w u r d e  d e re n  V o rz ü g lic h k e i t d u rch  chemische A n a ly s e  v o n  e rs te r  F a c h -  
a n t o r i t ä t  d e r  L e d e r in d u s tr ie  b e s tä t ig e t ,  u n d  w o lle  u ic h t m i t  g e w ö h n lich e r  R üstiger 
G la n z w ic h se  z. B  L e d e r a p p r e tu r ,  M o m e n t-  o d e r  F ra n z ö s is c h e r  G la n z w ic h se  :c . rc. 
v e rw ec h se lt w e r d e n , d e n n  eS b e s teh t a u «  B e s ta n d th e i le n ,  w elche  d e m  L ed e r  n u r  
n ü tz lich  s in d . d e n »  sie s a u g t  sich i n s  / e d e r w e r l t  w ie  f e i n e t  H e t  e in ,  K le ö t  n ic h t  
a u f  d e r  O b e rs tä c h e  d e s se lb e n , u n d  d a r f  n ich t w eg g e sch a b t o d e r  w eg gew aschen  w e rd e n , 
w ie  cS b e i a n d e r e »  F a b r ik a t e n  nach  G e b r a u c h s a n w e is u n g  d e r  F a l l  is t  u n d  im  
U n te r la s s u n g s f ä l le  b e s o n d e rs  a n  R ie m z e u g  d a s  S p r i n g e n  v e ru r sa c h t.

, ^ " c h . . 'o u r d e  u u r  diesem m e in e m  F a b r ik a t e  v o n  d e r  h o h e n  k. k . R e g ie r u n g  
e in  a u s sc h lie ß lic h e s  P r i v i l e g i u m  e r th e i l t  u n d  k ö m m t u m  d a s  J D O n r > © l t ©  
f c > A l H e © x *  w ie  a n d e r e  ä h n lic h  o b b e n a n n te  F a b r ik a t e

* t< i#  per  Akasche: N r .  l , l  f l . .  N r .  2 , 4 0  f r  , N r .  3, 2 0  kr ( le tz te re  auf 
60 p a a r  Schuhe genügend).

U m  S c h u h w e rk . P f e rd e g e s c h ir r  rc . rc . b e i N ässe  trocken , b e i S o m m e r h it z e  
w eich u n d  g e schm eid ig  z u  e r h a l te n ,  is t  n u r  b e s te n s  e r p i o b t  d a s  k. k. a u ssch ließ lich  
p a t e n t i r t e  w asserd ich te

Ledernaßrungsfeit.
b e w e is e  v o n  dessen V o rz ü g lic h k e i t sin d  n ic h t n u r  2  P a t e n t e  f y r  g ^ e r »

I c o n s e r v i r u n g S m i t te l .  so w ie  2 5  P r ä m i i r n n g e n  u n d  H u n d e r te  v o n  A u e rk e n u u n g S -  
b le ib e n , so n d e rn  auch, d a ß  eS v o m  f. f. M i l i t ä r ,  j a  s o g a r  v o m  A lle rhöchsten  

s i a i l e r h n u s e  s e i t  n a h e z u  fO  J a h r e n  z u  J a g d s c h n h w e rk  b e n ü tz t w ir d .
W a rn u n g  vor Aässchnng.

A u ß e r  d e r  F a b r i k :  H a u p t d e p o t :  W i e n ,  be i S i n d s ,  V I I I  . F lo r i a n ig a s s e  51 , 
u n d  in  a l le n  g r ö ß e r e n  O r t e n  bei d e n  b e s ls i tu i r te n  H r n .  K a n s te u te ii .

, l n  W a id h o se »  a .  d. S)bbd  bei H e r n ,  K . F r i c j ; ;  in  A n if te tt« ,, bei 
h e»  H e rre n  R n  ß k ä s e r  >,ud P o c h e  11. (. m . 

W a r n u n g  v o r  F r i s c h u n g e n , a u s  je d e r  F la sc h e  u n d  jed e r B lec h , 
dose i,< d e r R a in e  d e s  E r f i n d e r s  3 . Bendik ersich tlich .

 --- - f
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werden aufgenommen in  der F ab rik  des H errn  L a d i s l a u S  
W e i l t ) ,  jedoch nicht unter 14  J a h re n .

Ignaz W inner,
Maschinenschindel-Erzeuger * ^ 8

in illn ib h ofcii n. b. >))bbs.
In Betrieb se it 1858.

S ilb ern e  
M e S a i l t c :

L i n ;  l S i i o .

B e i 4 land- 
lu irtfcfiaftl.
AnSsteUun- 
flen P reise  

erhalten.
D iese  M asch in en sch in d e l»  w e rd e »  gesch n itten  w ie  m a n  s p a l te t .  M i t t e l -  

kern  f a l l t  w e g . 2 ch  t a u n  g a r a u l i r e » ,  d a jj d ieselben  so d a n e e h a s t  f in d , w ie  
d ie  g e sp a lte n e »  I t tid  » ta n  e r s p a r t  b e iu t S e t t e n  n »  N ä g e l  » n d  A b r ic h te n .

0 - 1 Ein Wagen,
zweisitzig, ganz gedeckt, sehr gu t erhalten, ist billig 
zn verkaufen. A uskunft bei Leopold Frieß , mit. S ta d t.

In Zell a. d. Ybbs
is t ein arromlivtv.r, sehr schön gelegener, einträglicher, fü r P riva te  

geeigneter Besitz verkäuflich.
Anfragen bei Fritz V. Mor, N r. 106, Zell a. d. Ybbs.

Zacherlji,

12—4

18" lana.

3 tu  cf 1000

0 f l .  loco

W in d h o se n

Ein Haus
ist wegen Fam ilienverhältnissen billig zu verkaufen. Auskunft 

untere S t a d t  N r . 55.

- a s  v o r r ü g l i c h s t r  g e g e n
alle Inseckten

w irk t m it  g e ra d e z u  f r a p p ire n d e r  j f r a f t  u n d  r o t te t  d a s  v o r 
h an d en e  U ugeziffe r schnell u n d  sicher d e ra r t  an d , d a ß  gar 

keine 3 p u r  mehr d av o n  ü b r ig  b le ib t.
M a n  beachte g e n a u :

„W as in losem P ap ie r ausgew ogen wird, 
ist n ie m a ls  eine 

Z a c h c r l - L p c c i a l i t ä t . "
Rur I» D riginalflaschc» echt und billig

z»  b eziehen  8 — 6
in  W aidbofen  bei H e r r n  b a r l  Fricß

,, .  A ugust Lughofcr
„ A m stctten „ „ Franz tirotf;
„ „ Ludwig A ltcncdcr
,, G am ing „ „ J o se f  Fascher
„ H aag „ „ A . W eist
„ Z t .  P eter  „ „ (tlcrncn» K lein
„ L citcnstcttcn „ Leopold Ranchegger.

H au p t-D ep o t:
T -  Z  A C H E E L

W ie n , I. ®llbidjmiebfla(fe Rr. 2.

Original Dürkopp Singer Nähmaschine
>IE 6E - r t t t a  H i r l r f p l i l .  " » 1* ans Bielefeld.

B ei dieser M aschine hebt sich die N adel und der Driickerfus; höher a ls  bei allen andern  
Fab rikaten . H a t einen größeren  D n rch g an g sran m  und den besten Selbstspnler. Alle reiben
den T heile , sowie K am inräder sind a n s  Schm iedestahl und gehärtet, haben den ru h ig s ten  

G a n g  und die g rößte Leistungsfähigkeit.

Josef Scharnier s
N ähm asch in en -H an d lu n g  o—14

T X 7 “ a , I d . l x o f e n .  a , .  d . .  ‘S T ' b ' b s ,  I s o l i e r  3 V C a r 3 z t  8 3 .

§ Uebernahme
D ie

-E
Circulare,

B r i e  s i e  ö  p  ± e  n  ,

"Rechnungen,

in  a l l e n  F o r m e n

Wein- und
Speise - Tarifen,

£ ld z c n - ,  

m ii3  cBa f f  - d ia z te n ,

Geburts-, Trauungs-

S t e r b e  - An ze ig en ,
Tnrmsrbiideii.

Buchdruckers!
des

Ü. v. Oemieberg
in

W a l d l o s e n  a,  i ,  Y b b s ,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Adm inistration des ,,Bote non der Ybbs“)

empfiehlt sich zur  Anfertigung

Uebernahme

I V f  f r »V 8 J  W »  V S » P U ,

I
in e legan ter Form  

schnell und billig. 4

für k. k. A em ter,
Drucksor ten  für

A d v o k a ten  

k, k . I o t a  re,
für kochw.

Pfarrämter,
k. k.

aBcz> i  zsicsiau p tm a n  ne c/1 a f’tz n,

101)1. Gemeinden,
k. k. Lottokollectanten, 

Quittungen,

Preiscourants ln allen Farben & Grössen.

e ra u sg c b e r , v e ra n tw o r tl ic h e rR e v a t le u r  und B u c h d rn r te r : j l u t o u  u . t z r u i i r t i r r g  in ^ v a td h v se n  a. d. üibbe. . i ü r  .in tcratL ' ist weder die R e d a ttio n  »och die A dm inistration  veran tw ortlich


